No. 116. Montags den 1. Oktober 1827. 


| Bekannte machung. 

Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte in Berlin hat bei Beurtheilung der voriges Jahr von der 
biefigen Kunſt⸗, Baus und Handwerks⸗Schule eingefandten Arbeiten, folgenden Schülern derſel⸗ 
ben, die kleine ſilberne Preis⸗Medaille zuerkannt: ö 

1) dem Ferdinand Morawe, Zimmergeſell; 2) dem Carl Reichelt, Zimmer⸗Lehrling; 
) dem Johann Samuel Zimmermann, Zimmergeſelle; 4) dem Gottlieb Borſig, 
Zimmer⸗Lehrling; 5) dem Carl Heiber, Zimmer⸗Lehrling; 6) dem Wilhelm Hoſeus, 
Maurer; 7) dem Helmmich, Zimmermann; 8) dem Kremſer, Maurer; 9). dem 

Carl Wicke, Müller, und 10) dem J. Ertel, Maurer⸗polirer. 5 
Wir haben dieſe Medaillen an die Betheilten aushaͤndigen laſſen, und machen ſolches zur An⸗ 
been des Ehrgefuͤhls für die Schüler und zur Würdigung der Empfänger hierdurch oͤffentlich 

ekannt. Breslau, den aaſten September 1827. N e 

e Koͤnigl. Regierung. Abtheil. fuͤr die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Bekanntmachung. 
Der diesmalige Michaelis Wohnungswechſel, trift auf den ısten Oktober. 
Breslau, den 28ſten September 1827. e ö 
Koͤnigliche Kommandantur und Polizei⸗Praͤſtdium. 
Strantz Iſte. Heinke. 


An die Zeitungsleser. 
1 Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das vierte Quartal derſelben fuͤr das 
aufende Jahr 1827 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 
auf dieſelde Theil zu nehmen wuͤnſchen: ſo werden, um dieſem Wunſche zu genuͤgen, 
dieſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnu⸗ 
3 geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und 
aſelbſt gegen Erlegung Eines Rthlr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des 
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geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate October, November 


und December in Empfang zu nehmen. Praͤnumeration auf einzelne Monate findet 


nicht ſtatt 


Preußen. 

Berlin, vom 27. September. — Se. Maj. 
ber König haben den Generallieutenant von 
Brauſe, Commandeur der zien und Krau⸗ 
ſeneck, Commandeur der Sten Diviſion, den 
rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem General⸗Major von Rudolphi, Com⸗ 
mandeur der sten Landwehr-Brigade, den Ober⸗ 
ſten von Grabow, Commandeur des Sten 
Infanterie⸗ (gen. Leib⸗) von Klinko wſtroͤm, 
Tommandeur des 3ten Huſaren-, von Goͤtz, 
Commandeur des 12ten Jufanterie-, v. Kracht, 
Commandeur des zten Uhlanen⸗, v. d. Oſten, 
Commandeur des 2ten Dragoner-, von Pet e⸗ 


ry, Commandeur des 24ften Infanterie-Regi⸗ 


ments, den Oberſtlieutenants don Gaͤdecke, 
Commandeur des zoften Landwehr-, von Bar⸗ 
ner, Commandeur des Garde-Dragoner⸗Negi⸗ 
ments, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
und dem Oberſten von Luͤtzow, Chef des Ge⸗ 


neralſtaabs beim gten Armee⸗Corps, den St. | 8 Thlr. Gewerbeſteuer) an 


Johannjter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Aubert zu Frank⸗ 
urt a. O., imgleichen dem Regierungs⸗Secre⸗ 
taͤr Wendt be Muͤnſter den Charakter als 
Hofrath zu ert 5 
tente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Auch haben des Koͤnigs Maſeſtaͤt den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Neudeck zu Fran⸗ 
kenſtein zum Juſtizrath ernannt. 


Der Fuͤrſt von Hatzfeld iſt aus Schleſien 
hier eingetroffen. 8 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat wegen der, nach 
dem Geſetze vom 27. Maͤrz 1824 vorbehaltenen 
Beſtimmungen fuͤr die Rhein-Provinzen und 
Weſtphalen, unter dem 13. Juli d. J. zwei Verord⸗ 
nungen wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde 
in dieſen Provinzen, und eine dritte wegen Ein⸗ 
richtung der Kreistage fuͤr Rheinpreußen und 
Weſtphalen erlaſſen. In den Rheinprovinzen 
beſteht der Stand der Fürften, welche Virilſtim⸗ 
men beſitzen, aus den Fuͤrſten v. Solms⸗Braun⸗ 
fels, v. Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, v. Wied, 
v. Hatzfeld und v. Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck. 
Zum Stande der Ritterſchaft qualificirt der Be⸗ 
fig eines ehemals reichsritterſchaftlichen oder 
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eilen, und die desfalſigen Dar 


landtagsfaͤhigen Gutes in der Provinz, von 
welchem wenigſtens jährlich 75 Thlr. Grund⸗ 
ſteuer gezahlt werden. Das Jahr 1824 wird 
hierbei als Normaljahr angenommen. Mehrere 
kleinere Guͤter koͤnnen die verlangte Groͤße eines 
einzelnen nicht erſetzen. Der k. Landtags-Com⸗ 
miſſarius ſoll nach dieſen Grundſaͤtzen eine Ma⸗ 
trikul anfertigen, worin auch Nittergäter auf— 
genommen werden, welchen von Sr. Maj. dem 
Könige mittelſt beſonderer Urkunden, die Lands 
tagsfaͤhigkeit zuertheilt worden iſt. Die Ritter⸗ 
ſchaft hat 25 Abgeordnete, eben fo viel haben 
die Staͤdte und unter denſelben Koͤln zwei. Die 
Landgemeinden ſtellen ebenfalls 25 Abgeordnete, 
und zwar aus 5 Wahlbezirken: Köln (a), Duͤf⸗ 
feldorf (6), Aachen (4), Koblenz (6), und Trier (50. 
In den großen Städten muß ein Abgeordneter 
wenigſtens 30 Thlr. (einſchließlich wenigſtens 
18 Thlr. Gewerbeſteuer), in den Kollektivſtaͤdten 
wenigſtens 15 Thlr. (einſchließlich mindeſtens 
Grund- und Gewer⸗ 
beſteuer entrichten. Ein Landtags⸗Abgeordne⸗ 
ter aus dem dritten Stande muß wenigſtens 
20 Thlr. jährlich) Grund- oder Grund⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer zahlen. Die Landtagsabgeordneten 
erhalten ohne Unterſchied der Staͤnde, fuͤr jeden 
Tag ihrer Anweſenheit beim Landtage und die 
Hin ⸗ und Zuruͤckreiſe 3 Thaler Diaͤten, und 


8 


1 Thlr. 10 Sgr. Reiſekoſten für jede Meile. — 


In der Provinz Weſtphalen beſteht der Stand 


der Fuͤrſten mit Virilſtimmen, aus dem Herzoge 
von Aremberg, den Fuͤrſten von Salm⸗Salm, 
zu Sayn⸗Wittgenſtein Berleburg, zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Wittgenſtein, a Kaunitz⸗Niet⸗ 
berg, von Bentheim-Tecklenburg⸗Rheda, von 
Bentheim Steinfurth und von Salm⸗Hoſtmar, 
den Herzoͤgen von Looz und von Croy und dem 
Freiherrn vom Stein wegen der Herrſchaften 
Cappenberg und Scheda: in Summa ır Stim⸗ 
men. Die Ritterſchaft hat 20 Abgeordnete, die 
Staͤdte haben ebenfalls 20, darunter Muͤnſter 2, 
und die Landgemeinden ſenden dieſelbe Zahl von 
Abgeordneten zum Landtage. Die Beſtimmun⸗ 
gen wegen der landtagsfaͤhigen Ritterguͤter glei⸗ 
chen den für die Rheinprovinzen. In den Staͤd⸗ 
ten der zweiten Gewerbeſteuerabtheilung muß ein 
Abgeordneter jährlich wenigſtens 24 Thaler, in 
den der zten und aten Abtheilung 16 Thlr. 
Hauptſteuer zahlen. Die Landtagsabgeordneten 
des Bauernſtandes muͤſſen wenigſtens az Thlr. 
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Grundſteuer jährlich entrichten. Die Diäten 
der Landtags Abgeordneten find den für die 
Rheinprovinzen feſtgeſtellten gleich, nur an Rei⸗ 
ſekoſten erhalten fie 1o Sgr. pr. Meile mehr. 


Der durch die Mildthaͤtigkeit Se. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs befohlne Aufbau der, im Jahre 1824, 
wegen Baufaͤlligkeit abgetragenen Werderſchen 
Kirche, im Stil der ſogenannten gothiſchen 
Baukunſt des Mittel⸗Alters nach dem Plan und 
der Zeichnung des Hrn. Geh. O. B. R. Schin⸗ 
kel, geſtaltet ſich immer mehr zu einem Ganzen. 
Im vorigen Jahre war der Bau des Gebaͤudes 
bis zum Geſimſe unter den Fenſtern vorgeruͤckt, 
womit der Haupteingang gegen den Werderſchen 
Markt abſchloß; zu welcher Zeit auch die hier be⸗ 

ndliche, vom Hrn. Profeſſor Lud. Wichmann 
n Thon modelirte und von dem Ofenfabrikan⸗ 
ten Hrn. Feilner gebrannte Figur des Erzen⸗ 
gels Michael, nebſt Basreliefs und Verzierun⸗ 
gen, nach Gebuͤhr ruͤhmlich erwaͤhnt wurden. 
Jetzt iſt das Gebaͤude in den beiden langen Fron⸗ 
ten, und der Seite der Polygons bis unter das 
Kroͤnungsgeſimſe am Hauptgiebel aber auch mit 
dem Geſimſe und der Blaͤtterverzierung, wie es 
am ganzen Gebaͤude herumgefuͤhrt werden ſoll, 
desgleichen den Anfaͤngen der beiden uͤber dem⸗ 
ſelben ſich erhebenden Thuͤrme, 


fuͤhrt. Mit Einſchluß der Thuͤrme und des hal⸗ 


ben Zehnecks beträgt die ganze äußere Laͤnge der 


Kirche 199 Fuß, die Breite derfelben 63 Fuß 
6 Zoll; die aͤußern Frontmauern, mit Einſchluß 
der Attika — wie ſie am Hauptgiebel zwiſchen 
beiden Thuͤrmen aufgeführt find — 86 Fuß: die 
letztern aber, welche keine Spitzen, ſondern Plat⸗ 
formen erhalten, werden 134 Fuß hoch. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 24. September. — Der Haus-, 
Hof- und Staatskanzler Sr. k. k. Majeftät, 
Fuͤrſt von Metternich, iſt heute Nachmittags von 
ſeinen boͤhmiſchen Herrſchaften, uͤber Weinzierl, 
wo Se.] Durchlaucht anderthalb Tage bei Sr. 
ir a dem Kaiſer verweilten, bier einge: 

offen. 


JJ. kk. HH. der Erzherzog Palatinus und 
Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſte Gemahlin, beehr⸗ 
ten am 11. Septbr. Abends in Begleitung des 

duverneurs des ungariſchen Littörales des 

adt Pola von Fiume aus mit einem Beſuche. 


* 


bereits aufge⸗ 


Die Stadt wurde ſogleich beleuchtet. Am fol⸗ 
genden Tage beſuchten die hoͤchſten Herrſchaften, 
in Begleitung des alterthumskundigen Domherrn 
Stancovich, das Amphitheater, die Citadelle, 
die Tempel der Diana und des Auguſtus, und 
den Hafen, wo JZ. kk. HH. von den dort lie⸗ 
genden k. k. Schiffen begruͤßt wurden. Bei der 
Zuruͤckkunft fanden JJ. kk. HH. zwoͤlf Landleute 
aus den benachbarten Dorfſchaften, von beiden 
Geſchlechtern, in ihrer Landestracht, die aus ei⸗ 
nem Gemiſch von albaneſiſcher, morlakiſcher und 
griechiſcher Tracht beſteht, vor dem Eingange zu 
Hoͤchſtihrem Abſteigquartier in zwei Reihen auf⸗ 
geſtellt, um JJ. kk. HH. ihre Huldigungen dar⸗ 
zubringen. Nach der Tafel beſuchten die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften die Umgegend der Stadt, wo⸗ 
bei der durchlauchtigſte Er herzog Palatinus ei⸗ 
nige Zeit botaniſirte. Abends war die ganze 
Stadt wieder beleuchtet. Am folgenden Morgen 
kehrten JJ. kk. HH. wieder nach Fiume zuruͤck. 


Deut ſchlaen d. 


Münden, vom ar. September, — Ig. 
MM. der Koͤnig und die Koͤnigin ſind geſtern 


Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr im erwuͤnſchteſten 


Wohlſein wieder in 
kommen. 

In der dritten Sitzung am 26. ſpricht man 
uͤber den kuͤnftigen Ort der Verſammlung; Ber⸗ 
lin wird gewaͤhlt; Freih. Alexander von Hum⸗ 
boldt als Geſchaͤftsfuͤhrer und Profeſſor Lich⸗ 
tenſtein als Sekretair. 

Der Flor der Fabriken, meldet man aus Elber⸗ 
felde, hat ſich in etwas vermindert. Die Baum⸗ 
wollen⸗Fabriken gehen im Verhaͤltniß am wenig⸗ 
ſten. Die Concurrenz des jenſeitigen Rheinufers 
iſt wohl Urfache, wo der Arbeitslohn geringer 
it, Die Geiden- und Halbſeidenwaaren beſchaͤf⸗ 
tigen indeſſen noch fortdauernd ihre Arbeiter in 
Hoffnung erwuͤnſchter Meſſen. 5 


Ein Schreiben aus Leipzig bemerkt: Man 
macht großes Aufheben in einem Frankfurter 
Blatte von den niedrigen Preiſen der engliſchen 
baumwollenen Waaren, und doch iſt nichts na⸗ 
tuͤrlicher. Die Britten ſelbſt hüten ſich, britti⸗ 
ſche Manufakturwaaren in unfern Meſſen feil zu 
bieten, und es erſcheint in letztern nichts, was 
nicht die Großirer in den Br in Voraus 
beſtellt haben. Der Zufall fuͤgte, daß in der letz⸗ 


hieſiger Neſidenz ange⸗ 
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ten Leipziger Oſtermeſſe viele Beſtellungen engli⸗ 
ſcher Wollenz und Baumwollenwaaren zu ſpaͤt 
vollzogen wurden. Dies veranlaßte damals ei⸗ 
nen Mangel an dieſen Waaren und ein ſolches 
Steigen der Preiſe, daß, freilich ſehr unge- 
woͤhnlich, die Beſitzer mit 20 bis 25 Prozent 
Gewinn ihre Waare verkaufen konnten. Weil 
daher die Beduͤrfniſſe der Detailhaͤndler nur zum 
Theil befriedigt wurden, ſo war der Markt in 
der Naumburger, Braunſchweiger und Frank⸗ 
furter Meſſe fuͤr die Verkaͤufer dennoch ſchlecht, 
denn in Folge der hohen Preiſe der engliſchen 
Waaren in Leipzig, erſchien zu viel Waare auf 
den folgenden deutſchen Meſſen, und je naͤher 
der Winter kommt, je mehr eilen die Großirer, 
ſelbſt ohne Gewinn, die Waaren zu verkaufen, 
von denen ſie fuͤrchten, daß ſie bald aus der Mo⸗ 
de kommen werden, weil die Fabrikanten zwei⸗ 
mal, im Fruͤhjahr und im Herbſt, neue Zeuge 
in Farben, Muſtern oder Eigenfchaften zu lie: 
fern pflegen, Wenn daher die Preiſe in Frank⸗ 
furt a. M. niedrig waren, ſo folgt daraus nicht, 
daß ſie in neuen Modemuſtern in Leipzig eben ſo 
niedrig ſein werden. Die Merinos ſind ſogar in 
England 1 Sh. pr. Stuͤck theurer geworden, 
wohl aber kann dies Detailliſten bewegen, kuͤnf⸗ 
tig zahlreicher die Michaelis- als die Oſtermeſſe 
zu beſuchen. 
Frankfurt. 
geſchaͤfte Klagen führenden] Handelsleute erhe⸗ 
ben am Lauteſten ihre Stimmen diejenigen, wel⸗ 
che mit Modewaaren, Quincailleriewaaren, Uh⸗ 
ren und andern Gegenſtaͤnden, die nicht zu den 
kurrenteſten Artikeln gehoͤren, am Markte aus⸗ 
ſtehen. Mehrere derſelben betheuern, ſeither 
auch noch nicht fuͤr den Betrag der Reiſeſpeſen 
und der Lagermiethe abgeſetzt zu haben, vielwe⸗ 
niger denn, daß ſie irgend einen Gewinn ge⸗ 
macht haͤtten. Wenn ſchon erſt die zweite Meß⸗ 
woche iſt, wo es gewoͤhnlich in den Gaſthaͤuſern 
am Lebhafteſten zuzugehen pflegt, ſo ſpuͤrt man 
doch darin ſchon eine bedeutende Verminderung 
der Gaͤſte, wovon bereits ein guter Theil, be— 
ſonders franzoͤſiſche Fabrikanten, nach ihrer Hei⸗ 
math zuruͤckgekehrt find, Die beträchtlichen 
Wollvorraͤthe haben auch noch wenig oder gar 
keinen Abſatz erfahren; doch troͤſten ſich die Be⸗ 
ſitzer dieſes Artikels und halten feſt auf ihre 
Preiſe, weil die Niederländer noch am Platze 
find, und auch zur juͤngſten Oſtermeſſe die Haupt⸗ 
geſchaͤfte erſt in der letzten Woche gemacht haben. 


Unter den uͤber ſchlechte Meß⸗ 


Roſtock, vom 17. September. Unter den 
Fremden, die in dieſen Tagen hier waren, be⸗ 
fand ſich auch der, durch ſeinen Bericht uͤber den 
Kornantrag und die Kornausfuhr⸗Verhaͤltniſſe 
der wichtigſten Norddeutſchen Staaten, in Be⸗ 
zug auf die Beduͤrfniſſe Englands, bekannte 
Agent des Brittiſchen Miniſteriums, Hr. Ja⸗ 
cob. Derſelbe iſt jetzt auf einer neuen Reiſe 
für gleiche, aber wie es ſcheint fpeciellere, ZJwek⸗ 
ke begriffen und hat unter andern einige der 
kenntnißreichſten und ausgezeichnetſten Landraͤ⸗ 


the, wie die HH. v. Thuͤnen auf Tellow, v. We⸗ 


demeyer auf Landhagen, v. Moͤller⸗kilienſtern 
auf Rothſpalk, Pogge auf Strieſennogg beſucht. 


Frankreich. 

Paris, vom 19. September. — Am 
Sonntag fruͤh um 9 uhr iſt der Koͤnig von 
St. Omer abgereiſt, und um 4 Uhr in Arras 
eingetroffen, woſelbſt Se. Maj. die Nacht uͤber 
blieb. Die Summen, welche der Koͤnig in dem 
Nord Departement zu wohlthaͤtigen Zwecken 
geſpendet, betragen mehr als gotaufend Fr. 

Se. Maj. haben in Arras die Runkelruͤben⸗ 
Zucker⸗Fabrik des Hrn. Crespel und die Gieße⸗ 
rei, wie auch die Werkſtatt des geſchickten Me⸗ 
chanikers Halette beſichtigt. In letzterer wurde 
in Gegenwart des Koͤnigs eine Buͤſte Sr. Maß. 
gegoſſen und in demſelben Augenblick erſchien 
über der Form ein heller Schein von Gaslicht. 
Die Stadt war glänzend erleuchtet. Se. Maj. 
haben die in Erinnerung Ihrer Anweſenheit in 
Arras geprägten Medaillen, wie auch die Ges 
ſchenke anzunehmen geruht, welche die Stadt 
ſeit undenklichen Zeiten bei ſolchen Veranlaſſun⸗ 
gen zu machen berechtigt iſt. Sie beſtehn in 48 
Brodten und 48 Flaſchen Burgunder Wein. 

Vorgeſtern fruͤh iſt der Koͤnig von Arras nach 
Amiens abgereiſt. Se. M., die Herzogin von 
Berry und deren Tochter, werden heut: Nachmit⸗ 
tag in St. Cloud eintreffen. 

Der ruſſiſche Geſandte hat, nach mehreren 
Conferenzen mit dem Miniſter des Auswaͤrtigen 
und dem engl. Geſandten, einen Courier nach 
St. Petersburg abgefertigt. Am 17. iſt ein au⸗ 
ßerordentlicher Eilbote aus Madrid hier ange⸗ 
langt. 

Der Departementsrath der Niederalpen hat 
unter andern auch darauf angetragen, daß ein 
Geſetz den Civilact mit der kirchl. Trauung 


vereinigen moͤge. 
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Herr Herries, der neue Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, iſt auf dem Koͤniglichen Dampfboote, 
der Kreuzfahrer, in Calais angekommen. 


Der Gerichtsrath Hr. v. Schonen (der die 
Nede an Manuels Grabe gehalten) if, wie ver⸗ 
lautet, am ı2ten d. auf Befehl des Juſtizmini⸗ 
ſters vor den Caſſationshof gefordert worden. 
Dieſe Befugniß ſteht dem Miniſter kraft des 
söften Art. des Geſetzes vom 20. April 1810 zu. 


Die Fabrikanten, welche zu der gegenwaͤrti⸗ 
5 Kunſtausſtellung beigetragen, wollen die 
degierung um die Errichtung eines Manufaktur⸗ 
aut der blos fuͤr die Ausſtellungen be⸗ 
immt iſt, angehen. Mehrere der angeſehenſten 
Fabrikherren haben die Bittſchrift bereits unter⸗ 


zeichnet. 


Ein hieſiger Juwelier, Namens Franz Des⸗ 
touches, welcher, trotz einer Summe von Zotau⸗ 


ſend Franken, die gm feine Frau, und die Erb⸗ 


ſchaft von ſeinem Vater einbrachte, durch Ver⸗ 
ſchwendung und Schwindelgeſchaͤfte, in große 
Schulden gerieth, verfiel endlich am 26. Novbr. 
v. J. auf das Mittel, ſich beſtehlen zu laſſen. 
Er aß bei ſeiner Schwiegermutter zu Mittage, 
als man ihm die Nachricht brachte, die Thuͤre 
feines Ladens ſtehe offen. Er kam ſchnell herbei, 


rief den Polizeicommiſſarius, und ließ das Ver⸗ 


zeichniß der entwendeten Sachen aufnehmen, be⸗ 
ſtehend in 300 Uhren, vielen Koſtbarkeiten, zu⸗ 
ſammen zu einem Belaufe von 57,894 Fr. Die 
Sache ſchien indeß verdaͤchtig; Destouches ſo⸗ 
wohl als ſeine Frau, waren mit ihren Aeuße⸗ 


rungen nicht gehörig auf ihrer Hut und 8 Tage 


nehmen vergeſſen haͤtten. 


nachher ſtellte ſich Destouches, als habe er un⸗ 
ker einem Haufen alter Lumpen fuͤr ztauſend Fr. 
Diamanten gefunden, welche die Diebe mitzu⸗ 
Es kam aber heraus, 
daß er mehrere als geſtohlen angegebene Uhren 
verſetzt, daß er nie ordentlich Buch gefuͤhrt hat⸗ 
te, und um jene Zeit 45,217 Fr. ſchuldig war. 
Er ward eingezogen, und von ſeinen Glaͤubi⸗ 
gern eines betruͤgeriſchen Bankerots beſchuldigt. 


Vorgeſtern Nacht iſt das Urtheil des Geſchwor⸗ 


nengerichts erfolgt. Der Mann, jetzt 34 Jahr 
en iſt zu ſechsjaͤhriger Galeerenſtrafe verur⸗ 
el 8 


Der bekannte griechiſche Gelehrte Muftoridi 
dus Corfu gebuͤrtig) iſt auf dem Wege hieher. 
ie verlautet, wird er Geſchaͤfte für den Gra⸗ 


Ben Capo d' Iſtria verſehen. 


Briefe aus Madrid verſichern, unſere Regie⸗ 
rung habe der ſpaniſchen ihre Huͤlfe zur Erſtik⸗ 
kung der Unruhen iu Catalonien angeboten; es 
ſey jedoch erwiedert worden, daß die genomme⸗ 
nen Maaßregeln ſchon zur Erreichung des Zwecks 
hinreichend ſein wuͤrden. 


Noch hat man vor Algier keinen Kanonenſchuß 
gehoͤrt, und doch unterhandelt man ſchon. 

Die von dem Journal du Commerce und ge⸗ 
ſtern auch von dem Journal des Debats gegebene 
Nachricht, als habe der Paſcha von Negypten 
den Sultan erſucht nachzugeben, findet die Ga- 
zette unglaublich, und fordert die genannten 
Blaͤtter auf, ihr eine beglaubigte Abſchrift jenes 
Briefes zu verſchaffen. N / 


Am ııten ift eine aus Paris kommende Eſta⸗ 
fette in Toulouſe angelangt, welche, nach Zu⸗ 
ruͤcklaſſung von Depeſchen fuͤr den General, der 
die Divifion befehligt, ihren Weg nach Catalo⸗ 
nien fortgeſetzt hat. Der Conſtitutionnel macht 
über die Ereigniſſe in Catalonien folgende Ber 
trachtungen: „Die aus Spanien, infonderheit 
aus Catalonien eingehenden Nachrichten, ſind 
ſchimpflich fuͤr das Land und fuͤr jeden Menſchen⸗ 
freund betruͤbend. Die Ermordung von Frauen 
und Kindern iſt die letzte Ausartung der Barba⸗ 
rei, und verraͤth den Mangel aller Geſittung und 
die gaͤnzliche Abweſenheit religisfer Begriffe. 
Die Menſchen, welche dieſe Graͤuelthaten ver⸗ 
uͤben, nennen ſich Mißvergnuͤgte. Wir haben 
gefragt, wer dieſe Unzufriedenen und welches 
die Urſachen einer durch ſolche Verbrechen ſich 
kund gebenden Unzufriedenheit ſind? Dieſe 
Frage ſchien in Verlegenheit zu ſetzen, ſie ward 
unterdruͤckt. Wir wiederholen ſie heut, und 
werden ſie morgen und uͤbermorgen erneuern, 
und dieß zu thun, nicht muͤde werden, denn es 
muß daran liegen, nicht bloß die Unzufriedenen 
in Spanien zu kennen, ſondern auch die Buu⸗ 
desgenoſſen zu ermitteln, welche jene Mißver⸗ 
gnuͤgte in Frankreich haben.“ 


Spanien - 
Madrid, vom 15. September. — Von 
den auf der hieſigen Ausſtellung befindlichen 
Kunſt⸗Gegenſtaͤnden hat der König für ztau⸗ 
ſend Piaſter ankaufen laſſen, unter andern 
für 6taufend Realen (400 Thlr.) eine von dem 
berühmten Cifuentes prachtvoll gebundene Aus⸗ 


gabe des Don Quixote in 3 Foliobaͤnden. 
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Der Generalmajor d'Arbaud-Juques, fchreibt 
man aus Perpignan, iſt heut (12. September) 
abgereiſt. Heute fruͤh um halb 9 Uhr hat das 
erſte Schweizer-Regiment Befehl erhalten, nach 
Figueras zu gehen, um daſelbſt das 4oſte Linien⸗ 
Regiment, das nach Frankreich zuruͤckkehrt, ab⸗ 
zuloͤſen. Der ſpaniſche General Antonio Mo⸗ 
net iſt am loten in Barcelona eingetroffen; er 
konnte ſeine Reiſe von Madrid aus nicht zu Lan⸗ 
de fortſetzen, und mußte ſich in Tarragona ein⸗ 
ſchiffen. Die Rebellen ſind in Reus und in Vil⸗ 
lafranca. Der Pater Punal hat, auf einem 
Schimmel reitend, den Saͤbel in der Hand, feiz 
nen Einzug in Reus gehalten. Gerona wird von 
den Inſurgenten eingeſchloſſen. In der letzten 
Nacht machten ſie ein Gewehrfeuer auf die Stadt 
hin. An die Stelle des zu den Aufruͤhrern uͤber— 
gegangenen Romagoſa iſt der Oberſt Manuel 
Breton zum einſtweiligen Commandanten von 
Mataro ernannt worden. Er erließ am gten 
dieſes aus Mataro folgende Proclamation: „Be⸗ 
wohner von Mataro. Se. Exc., der General⸗ 
capitän dieſer Provinz, hat mich zum Gouver⸗ 
neur dieſer Stadt und ihres Bezirks ernannt, in 
Folge der, ohne Erlaubniß geſchehenen Entfer⸗ 
nung des Don Juan Romagoſa, welchem dies 
Amt anvertraut war. Dem Koͤnige, meinem 
Herrn, ſtets treu, werde ich nur fuͤr das Beſte 
meines Dienſtes bemuͤht ſeyn, und halte den fuͤr 
meinen beſten Freund, den gleiche Geſinnung 
beſeelt. Als ein Freund der Ordnung, und frei 
von Parteigeiſt, werde ich mich lediglich mit dem 
allgemeinen Wohl beſchaͤftigen, damit in dem 
mir anvertrauten Bezirk der Aufruhr unterdruͤckt 
werde, welcher leider einen betraͤchtlichen Theil 
des Fuͤrſtenthums heimſucht. Ich rechne daher 
auf den Beiſtand der achtbaren und friedlichen 
Bewohner der Stadt und des Diſtrikts von Ma⸗ 
taro, welche erfahren werden, daß ich, berech— 
tigt, Befehle zu geben und deren ſchleunigſte Er⸗ 
füllung zu fordern, auch der erſte ſeyn werde, 
ſie zu vertheidigen.“ — Die Zahl der Agravia⸗ 
dos iſt im Zunehmen; fie haben jetzt I4tauſ. 
Mann Fußvolk und ztauſ. Reiter. Geſtern er; 
ſchienen 14 dieſer Kerle in dem franz. Dorf Bail⸗ 
bonne, wo ſie zu eſſen verlangten, aber nachher 
davon gingen, ohne zu bezahlen. Man holte 
Soldaten und Graͤnzwaͤchter aus Collioure, 
dieſe holten 7 von ihnen ein, die ſofort nach Ce⸗ 
ret ins Gefängniß gebracht wurden. 

(Aus dem Conſt.) Vor wenigen Tagen iſt der 
Befehl zur Verminderung der k. Garde gegeben 


worden. Von den 4 Regimentern Infanterie 
werden 2 in die Linientruppen verſetzt; die 2 
Milizregimenter Chaſſeure und Grenadiere hoͤren 
auf, zur Garde zu gehoͤren, bleiben aber bevor⸗ 
rechtete Corps. Außer den reitendeu Grenadie⸗ 
ren kommen ſaͤmmtliche Truppen der Kavallerie 
zu den Linientruppen. — Der Oberſt, der 
Oberſtlieutenant und der Major des erſten leich⸗ 
ten Infanterie-Regiments ſind abgeſetzt worden. 
Die Nachrichten aus Catalonien lauten unguͤn⸗ 
ſtig. Don Joſe Manſo, Brigadier der k. Trup⸗ 
pen, hat mit feinen 600 Mann und den k. Frei⸗ 
willigen von Ingualada, die auf Befehl zu ihm 
ſtoßen mußten, ſich den Rebellen auf Gnade und 
Ungnade ergeben muͤſſen. Das Gefecht, das in 
Igualada ſtatt fand, war nicht blutig, allein 
Manſo ward ſchwer verwundet, und die Rebel⸗ 
len erſchoſſen den Befehlshaber der k. Freiwilli⸗ 
gen nebft zweien feiner Offiziere. Das Reſultat 
dieſes Gefechts iſt der Verluſt von gco Mann 
k. Truppen, von denen 500 Mann zu den Auf⸗ 
rührern uͤbergingen. Lerida und Tortoſa find 
ſeit dem ıffen und zten d. in den Händen der 
Inſurgenten. Das Provinzlalregiment in Toro 
Altcaſtilien), welches nach Santona marſchiren 
follte, hatte den ıften d. die Stadt kaum ver⸗ 
laſſen, als der Poͤbel ſich bewaffnete und die 
Wiedereinſetzung der Inquiſition forderte. Man 
rief die Truppen ſchleunigſt zurück und die Ord⸗ 
nung ward wieder hergeſtellt. Die Truppen 
bleiben nun ſo lange dort, bis ein Regiment von 
Segovia ankommt. Auf die Nachricht, daß 
Don Miguel demnaͤchſt in Portugal eintreffen 
werde, wanderten 1200 Portugieſen jeden Stans 
des nach Spanien aus. Der Commandant von 
Elvas verfolgte ſie mit Reitern und 6 Kanonen. 
Die meiſten wurden erlegt und die wenigen, die 
dem Schwerdt entrannen, zu Gefangenen ge⸗ 
macht (7. : 
Waͤhrend bei der furchtbar anwachſenden 
Macht der Inſurrektion die wahren Anhaͤnger 
des Throns darauf bedacht ſeyn ſollten, ihn 
durch alle Mittel in eine Achtung gebietende Stel⸗ 
lung zu ſetzen, wußte ſich die herrſchende Par⸗ 
thei die Unterſchrift des Koͤnigs zur Reduktion 
der Garden ſo wie des Elitenkorps der National⸗ 
milizen zu verſchaffen. Die Infanterie-Regi⸗ 
menter der Garde werden um die Hälfte vermin⸗ 
dert, von der Reiterei bleibt aber blos das Kür 
raſſier⸗Regiment als Gardekavallerie beſtehen. 
So iſt ein Korps bedeutungslos gemacht, das 
durch ſeinen guten Geiſt faſt bei allen Gelegen⸗ 


heiten Vertrauen für ſich erweckt hatte. 


General Manſo ſey verwundet und mit einer be⸗ 
traͤchtlichen Zahl Linientruppen, ſo wie mit den 
royaliſtiſchen Freiwilligen von Igualada zum 
Gefangenen gemacht. Die Inſurgenten geben 
den koͤniglichen Freiwilligen, die nicht zu ihnen 
uͤbergehen, keinen Pardon, und ſollen vorzuͤg⸗ 
lich ſchon viele Offiziere erſchoſſen haben. Das 
zweite Linieninfanterie⸗Regiment fo wie das 4fe 
Kavallerie-Regiment haben ſehr gelitten. Von 
dem erſten leichten Infanterie⸗Regimente hat ſich 
ein ganzes Bataillon mit den Inſurgenten verei— 
tigt, Lerida und Tortoſa find in der Gewalt 
der Rebellen. Ganz Catalonien iſt von ihnen 

berſchwemmt, und der Schrecken vor ihrer An⸗ 
kunft verbreitet ſich bis Madrit. Hier ſpricht 
ſich der Geiſt des Aufruhrs hauptſaͤchlich in oͤf⸗ 
fentlichen Anſchlagzetteln immer frecher aus. 
Vor einigen Tagen ſtand an allen Straßen⸗Ecken: 
„Die Franzoſen in den Ebro; die Englaͤnder in 
den Tajo; die Konſtitutionellen zum Teufel, und 
den K.. in die Holle!“ — „Es lebe Don Car⸗ 
los, die Moͤnche und die heilige Inquiſition!“ 

u einem, an der koͤniglichen Menagerie ange⸗ 

efteten Zettel wurde die letztere als ein Denkmal 
der Wohlthaͤtigkeit des Königs bezeichnet, „den 
zokt zum Heil der Thiere erhalten möge!” Und 
dieſe Menſchen nennen fich die Kaͤmpfer fuͤr 
bron und Altar! 

Schon ſeit laͤngerer Zeit gingen unbeſtimmte 
Gerüchte, daß Navarra dem Beiſpiele Cata⸗ 
loniens folgen werde. Endlich iſt auch wirklich 
in Tudela ein Empoͤrungsverſuch zum Ausbruch 
gekommen, der aber ſogleich durch die raſche 
Einſchreitung der Behörden und der treugeblie⸗ 

enen royaliſtiſchen Freiwilligen wieder unter⸗ 
druͤckt wurde. Die Aufrüprer wurden aus ein⸗ 
ander gejagt, und die Hauptchefs, einige Offi⸗ 
ziere der ehemaligen Glaubensarmee, und Freunde 
don Juanito und Santos Ladron, verhaftet. 
Briefe aus Valladolid melden, in Toro und ſei⸗ 
nen Umgebungen habe ſich das Volk, von Moͤn⸗ 
chen aufgeregt, erhoben, und die Wiederein⸗ 

etzung der Inquisition verlangt. Bald aber 

abe ein dahin geſchicktes Regiment die Ordnung 
wieder hergeſtellt. 

ber an faͤngt endlich an, wahrzunehmen, wo⸗ 
er alles das Unheil fließt, das dieſe Provinz 
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Aus 
Catalonien kommen Kouriere über Kouricre. 
Die Zahl der Inſurgenten, die vor wenigen Ta⸗ 
gen auf 14,000 angegeben wurde, ſoll bereits 
auf 17 bis 18, o0 geſtiegen ſeyn. Man fagt, 


heimſucht: es exiſtiren naͤmlich außer den allbe⸗ 
kannten Proclamationen der Rebellen noch ganz 
andre Actenſtuͤcke. Es wurde ſeit der Zeit ge⸗ 
meldet, daß einige der Anführer mit Pferden 
und den nothwendigen Equipirungsſtuͤcken ver⸗ 
ſehen worden und man weiß jetzt, daß und wo 
eine ſtets volle Caſſe beſteht, aus welcher nach 
Bedarf und umſtaͤnden geſchoͤpft wird. (Toͤrſenl.) 
Perpignan, vom xx. Septbr. — Balle⸗ 
ſter ſcheint ernſtlich geſonnen, innerhalb des 
ganzen Gebiets, das unter ſeinem Befehle ſteht, 
die Verbindung zu erhalten. Als er erfuhr, daß 
1 Kerle die Poſt an einer gewiſſen Stelle anzu⸗ 
halten pflegen, ließ er ſie verhaften und 3 von 
ihnen erſchießen. Die Leichen mußten auf der 
Heerſtraße liegen bleiben. Deſſenungeachtet ha⸗ 
ben die franzöfifchen Generale kein Vertrauen, 
und einzelne Leute, ſo wie kleine Abtheilungen, 
werden nicht mehr nach Catalonien geſchickt, 
Der Befehlshaber von Figueras hat die k. Frei⸗ 
willigen nicht dazu bewegen koͤnnen, die Waffen 
zu ergreifen. Der Brigadier Miſas, der in Ro⸗ 
ſas kommandirt, hat ſich nach Figueras gefluͤch⸗ 
tet. Die Rebellen haben den Commandanten 
von Gerona durch einen Parlamentär und einen 
Trompeter zur Uebergabe der Stadt aufgefor⸗ 
dert: jener aber behielt die Abgefandten als Ges 
fangene und ließ eine ſtarke Truppenſchaar aus⸗ 
ziehen, um zu recognosciren. Es kam indeß zu 
keinem Gefecht. Am Ften iſt in Barcelona ein 
außerordentlicher Eilbote mit dem beſtimmten 
Befehl eingetroffen, gegen die Rebellen zu mar⸗ 
ſchiren. Am gten hat der Marquis v. Campo⸗ 
Sagrado folgendes Circular erlaſſen: „Da der 
Koͤnig unſer Herr befohlen hat, daß in dieſem 
Juͤrſtenthum vorläufig eine aus zwei Brigaden 
beſtehende Heeresabtheilung errichtet werden ſoll, 
ſo hat er zu ernennen geruhet: zum Oberbefehls⸗ 
haber der Truppen, unter meiner Ordre, den 
Generalmajor Don Juan Antonio Monet; zum 
Chef des Generalſtabs den Generalmajor Don 
Joſe Carratala; zu Anfuͤhrer der Brigaden die 
Brigadiers Don Joſe Torres und Don Joſe 
Manſo. Dies zeige ich Ihnen hierdurch an.“ 
Bourg⸗ Madame, vom 11. Septbr. — 
„Die Umſtaͤnde, ſchreibt man aus Puycerda 
(Sten d. M.), werden ſo bedenklich, daß wir 
bald nicht mehr fuͤr unſere Correſpondenz einſte⸗ 
ben konnen. Wird den Bewegungen der Agra⸗ 
viados nicht ein ſchnelles Ende gemacht, fo iſt 
es mit Catalonien bald vorüber, es muß unter⸗ 
liegen. Dieſe Revolution hat ſich bereits uͤber 


ganz Dber » Catalonien ausgebreitet, und es 
koͤnnte bald die Verbindung mit Barcelona gaͤnz⸗ 
lich abgeſchnitten werden. Vorlaͤufig läßt man 
die Couriere und Poſten in Ruhe. Allein es 
wuͤrde gefaͤhrlich ſeyn, Waaren oder Heerden 
abzuſenden. Man erwartet ein Manifeſt der 
Aufruͤhrer, in welchem ſie ihre eigentlichen Plane 
und Abſichten kund thun werden. Der hieſige 
Commandant hat ſich nach Montblanch zuruͤck⸗ 
gezogen, wiewohl man nicht glaubt, daß die 
Aufruͤhrer Puycerda beſetzen werden, indem ſie 
dadurch mit der franzoͤſiſchen Beſatzung von Seo 
d’Urgel in unangenehme Beruͤhrung kommen 
koͤnnten. Nachſchrift: Die Junta zu Mans 
reſa hat zwei Aktenſtuͤcke publicirt. Das erſte 
iſt ohne Datum und von H. Caſtan unterſchrie⸗ 
ben. Es enthaͤlt einen kurzen Bericht uͤber die 
Einnahme von Vich, einen Auszug aus der Cor⸗ 
reſpondenz, die man in dem Gepaͤck eines, von 
den Agraviados getoͤdteten, Reiterhauptmanns 
gefunden, und aus welcher hervorgehen ſoll, 
daß in Spanien die Feinde des Koͤnigs im Be⸗ 
ſitze der Macht ſeyen. Das zweite, datirt Man⸗ 
reſa am 29. Auguſt, welches die Erzaͤhlung der 
bisher von den Mißvergnuͤgten erfochtenen Siege 
und von der Einnahme von Manreſa enthaͤlt, iſt 
unterſchrieben von den Regidoren: J. kliſac, J. 
de Mandres, B, Projan, F. March, B. Sen⸗ 
marti, M. Sole, A. Duran und J. A. Perra⸗ 
mon; den Abgeordneten (deputados) A. Sala, 
M. Trullas; J. Simon und J. Borros; dem 
Syndicus M. Pallas, dem zweiten Syndicus 
S. Balls und dem Sekretaͤr C. Mas.“ 


Portugal. 

Liſſabon, vom. Sept. — Die Gazeta ent⸗ 
hält ein Reſcript der Prinzeſſin⸗Regentin an den 
Kriegsminiſter, worin gefagt wird, J. K. H. 
habe den Vizconde de Santarem feines Amtes 
als Miniſter des Innern und der Ausuͤbung ſei⸗ 
ner Functionen als Marine- und Colonial⸗Mi⸗ 
nifter entlaſſen (exonerado), und Don Carlos 
Honorio de Gouvia e Durao an feine Stelle 
ernannt. \ 


England 
London, vom 17. Septbr. — Die Königin 
von Wuͤrtemberg wird anfangs naͤchſten Monats 
. \ 


ihre Näckreife na Wuͤrtemberg antreten. Ibre 2 
Maj. erfreuen ſich einer beſſern Geſundheit als 
je zuvor. 8 


Sonnabend hatten Fuͤrſt Eſterhazi, Marg. v. 
Palmella und Graf v. Villareal Zuſammenkuͤnfte 
mit Lord Dudley im auswaͤrtigen Amte. Mon⸗ 
tag hatte ebendaſelbſt Fuͤrſt Liewen eine lange Con⸗ 
ferenz mit dem Lord; mit welchem auch der Franz. 
Geſchaͤftstraͤger Hr. Roth, ſo wie Graf v. Vil⸗ 
lareal arbeitete. Auch Fuͤrſt Eſterhazi hatte dort 
wieder Geſchaͤfte. Geſtern hatten ebendaſelbſt 
Marg. von Palmella und Hr. Roth Zuſammen⸗ 
kunfte mit Lord Dudley. 


Geſtern hatte Viscount Dudley eine lange 
Unterhaltung mit dem Fuͤrſten Eſterhazy im 
auswärtigen Amte, wo er auch einen Beſuch 
von Visc. Goderich erhielt. Der Niederlaͤndi⸗ 
ſche Bothſchafter arbeitete ebenfalls mit ihm. 


Auf das Geruͤcht, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington durch Pork kommen werde, hat die Stadt 
beſchloſſen, ihm ihr Buͤrgerrecht in einer goldnen 
Kapfel von 50 Guineen werth zu überreichen. 


Den neueſten Nachrichten aus Neu-Suͤdwales 
zufolge (Ende Maͤrz) ſtand der Capt. Cunning⸗ 
ham (von dem kuͤrzlich eine Beſchreibung der Co⸗ 
lonien erſchienen iſt) im Begriff, eine Entdeckungs⸗ 
reiſe nach dem Innern jenes Landes anzutreten. 
Er will uͤber die Stroͤme Lauglan und Macquar⸗ 
rie, ſo wie uͤber die Liverpool Ebene und die Mo⸗ 
reton Bucht Erkundigungen einziehen. Die 
Hauptſtraßen zu Sydney ſind am 14. Maͤrz zum 
erſten Male mit Lampen erleuchtet worden. Aus 
Van⸗Diemens Land vernimmt man, daß Hr. 
Barnard nach Launceſton zuruͤckgekehrt iſt, nach⸗ 
dem er die Königsinfel beſucht, über welche er 
einen vortheilhaften Bericht abgeſtattet hat. Am 
18. Februar find in Launceſton 8 Verbrecher auf 
einmal hingerichtet worden. 


Als Beweisl des Mangels an innerer Verbin⸗ 
dung in Spanien dient, daß, waͤhrend in vielen 
Gegenden an der Kuͤſte das Korn eben ſo theuer 
iſt als in England, es in manchen Plaͤtzen Caſti⸗ 
liens wohlfeiler als ſelbſt in Polen iſt. Ein Cor⸗ 
reſpondent ſchreibt uns aus Burgos unterm 16. 
Auguſt, daß Gerſte zu 44 Sh. und Waizen zu 
18 Sh. das Quarter verkauft wird. 


* 
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RE England. 

Eine JamaicazPoft vom fen v. Mes. bringt 
Briefe aus Bogota vom 14. und Cartagena vom 
26. Juli, Man erwartete, daß Bolivar anfangs 
e nach Bogota aufbrechen würde, jedoch, 

n Folge erhaltener Nachrichten, die ihn einen 
guten Empfang erwarten ließen „nicht mit den 
180⁰ Mann, die er nach Cartagena mitgebracht, 
endern nur mit 400. In C. habe er entſchiedene 

eweiſe von der Anhaͤnglichkeit der Einwohner er⸗ 
alten. Die Bogota⸗Briefe melden, der Senats⸗ 
Prasident Baralt habe aufs neue feine Reſigna⸗ 
tion gegeben und ſie ſei nun angenommen. Aus 
den füdlichen Provinzen wollte man nun beſſere 
Nachrichten haben und hoffen, daß die Ruhe 
dortſ hergeſtellt werden duͤrfte. Es wird zwar 


daquil gelandeten dritten Columbiſchen Diviſion 
die ſuͤdlichen Departemente von Columbien haͤt⸗ 
ten abreiſſen und mit Peru vereinigen wollen; 
welchem aber einige der Ofſtziere beſtimmt wider⸗ 
ſprochen hatten. Einige meinen, man werde 


doch wohl den Plan gehabt, ihn aber unausfuͤhr⸗ 


bar gefunden haben. Die Einberufung des Gro⸗ 
ßen Convents ſcheint der ſehnlichſte Wunſch des 
Volks auch in 
ſeyn. Nach Briefen aus Guayaquil ſoll Gen. 
Sucre auf der Nückveife aus Bolivien nach Co: 
lumbien geweſen ſeyn; man giebt keine Urſache 
au, ſah ihm aber freudig entgegen und ſetzte gro⸗ 

en Werth auf ſeinen Charakter, um die Unru⸗ 
hen Columbiens ſtillen zu helfen. Vom Papfte 
war eine freundliche Mittheilung an die vollzie⸗ 

ende Gewalt eingegangen, feine Bereitwilligkeit 
anzeigend, die kanoniſchen Bullen zur Inſtalla⸗ 
tion der von ihr praͤſentirten Biſchoͤfe don Bo⸗ 
gota, Caracas, Euenza und Sta. Marta zu ers 
laſſen. Antraͤge zur Einberufung des großen 
Convents waren im Senat unter Verhandlung. 
Aus Lima war die Nachricht da, daß Gen. 


kamar anſtatt des Gen. Sta. Cruz an die Spitze 


er Regierung gekommen ſey. 


dealndre, vielleicht beſſer unterrichtete Correſpon⸗ 
dur en aus Cartagena melden, man konne ſich 
auf verlaſſen, daß der Libertador Truppen 


i er ſeine Geſandtſchaft antrete, 
noch behauptet, daß die Anführer der, in Gua⸗ erfordern ſchienen. 


jenen Departementen geweſen zu, 


aus mehreren Provinzen dorthin zuſammenziehe 
und mit nicht viel weniger als 10, 00 Mann auf 
Bogota ziehen werde. Das Geld zur Zahlung 
und Inſtandſetzung der Truppen war aber fo 
knapp und fo wenig in den oͤffentlichen Caſſen zu 
Cartagena, daß die Kaufleute herſchießen muß⸗ 


ten und dafuͤr Anweiſung auf die eingehenden 


Zollgelder erhielten. Die Hoffnungen auf Ri⸗ 
meſſen an die Engliſchen Gläubiger ſcheinen ent⸗ 
fernter wie je. Unſerm Geſandten Hrn. Cock⸗ 
burn warteten die Engl. Kaufleute während ſei⸗ 
nes kurzen Aufenthalts in Cartagena auf. Er 
ſoll, um neuer Inſtruktionen halber, erſt wieder 
nach England kommen wollen, da die bedeuten⸗ 
den Aenderungen in Cokumbien ihm ſolche, ehe 
unumgaͤnglich zu 


An Getreide wurde wenig zirgefüßre, doch 
ſcheinen die Eigner williger zum Verkauf px 
fein. Schöner Waitzen begehrt, und reichlich 
preishaltend, neuer und geringer aber ſchwer 
anzubringen. Fuͤr Gerſte etwas mehr Frage, 
doch keine Preisveraͤnderung anzugeben. Ob⸗ 
gleich auch Hafer mehr begehrt iſt, ſind doch die 
Vorraͤthe von geringen Sorten ſo groß, daß die 
Preiſe etwas gedrückt find, f 


Die Einfuhr⸗Abgabe von Korn unter Schloß 
iſt dieſe Woche 3 Sh. für Roggen, und 13 Sh. 
für Gerſte geſteigert worden. 


In Dublin will man wiſſen, daß der Marquis 
von Wellesley, wenn er fein Amt als Vicekoͤnig 
von Irland niederlegt, zum Britiſchen Geſand⸗ 
ten am Oeſtreichiſchen Hofe ernannt werden wird. 


Man verſichert, daß die neulichen ſtarken Ver⸗ 
kaͤufe von Schatzkammerſcheinen nicht auf Rech⸗ 
nung der Regierung, ſondern auf die der Bank 
geſchehen ſeyen, die ſich dieſes Mittels bedient 
habe, um einen Theil ihrer Effekten der Cirkula⸗ 
tion zu entziehen. 


* 

Das Geruͤcht wegen einer Anleihe in Mexiko 
hat ſich bewaͤhrt. Der Contrahent iſt ein Eng⸗ 
länder, und die erſte Zahlung, die er auf Ab⸗ 
ſchlag zu leiſten hatte, war 360,000 Dollars. 
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Durch den Fall der mexikaniſchen Fonds gehen 
betraͤchtliche Familien zu Grunde, die, durch 
den hohen Zins (6 Procent) gelockt, ihr ganzes 
Vermoͤgen in jene Papiere geſteckt hatten. Der 
Globe und der Courier ſprechen indeſſen die Hoff- 
nung aus, daß die Verlegenheit der mexicani⸗ 
ſchen Finanzen nur voruͤbergehend ſeyn, und je⸗ 
ner Staat, der große Zolleinkuͤnfte hat, ſeinen 
Verpflichtungen bald werde nachkommen koͤnnen. 


In der woͤchentlichen Verſammlung der Di⸗ 
rectoren des Straßenbaues unter der Themſe, 
welche am letzten Dienſtage Statt fand, wurde 
außer Zweifel geſetzt, daß die Wirkungen des 
letzten Waſſer-Einbruchs erfolgreich genug uͤber⸗ 
wunden worden ſeien, um die Fortſetzung des 
Werks unbeſorglich geſchehen laſſen zu koͤnnen. 
Es muß auffallen, daß ein ſo großartiges, ſchwer 
auszufuͤhrendes, aber doch thunliches Unterneh⸗ 
men, deſſen Gleichen in Europa noch nicht ge⸗ 
funden iſt, vielleicht an dem Mangel an Geld⸗ 
mitteln ſcheitern, oder wenigſtens in feiner Aus⸗ 
fuͤhrung aufgehalten werden kann. 
als werde ein allgemeiner Aufruf, zur Betheili⸗ 
gung an dem Unternehmen, beſchloſſen werden. 


Im naͤchſten Monat wird dem Publikum die 
Brücke von Hammerſmith geöffnet werden. Es 
iſt eine Hangebruͤcke, welche von dem Ingenieur 
Hrn. Tierney Clark aufgefuͤhrt worden iſt, und 
wegen ihres kuͤhnen Baues, ihrer Dauerhaftig⸗ 
keit und Eleganz allgemein bewundert wird. Die 
Breite des Fluſſes unter der Vruͤcke beträgt 
6882 Fuß, namlich von der Säule am Middle⸗ 
ſex⸗ Ufer bis zu dem erſten Thurm 142 Fuß 
II Zoll, von dieſem bis zu dem zweiten 400 Fuß 
3 Zoll, und von dem zweiten Thurm, bis zum 
jenſeitigen Ufer (Surrey) 145 Fuß 6 Zoll. Die 
Thürme, an welchen die Ketten aufgehangen 
ſind, erheben ſich aus dem Flußbett und ragen 
48 Fuß über die Flaͤche des Erdbodens hervor; 
ſie ſind 22 Fuß dick. Von den 8 Ketten von ge⸗ 
bämmertem Eiſen, deren jede 5 Zoll tief und 
1 Zoll dick iſt, haben vier 6, die andern vier nur 
3 Queerriegel. Die Kruͤmmung in der Mitte 
beträgt 29 Fuß. An dieſen Ketten hangen ſenk⸗ 
recht die eifernen Stäbe, welche die Brücke tra⸗ 
gen, die von ſtarken, mit Granit bedeckten Bal⸗ 
ken, gebaut iſt. 

Sir Walter Scott hat zur Widerlegung des 
bekannten Gourgaudſchen Schreibens eine Note 


über die Communicationen des Generals mit 


Es ſcheint 


Sir Hudſon Lowe und den Commiffairen der drei 
alliirten Mächte, namentlich einen Bericht des 
Baron v. Stuͤrmer an den Fuͤrſten v. Metternich, 
und ein Schreiben des Hrn. Goulburn an den 
Grafen Bathurſt in hieſige Blaͤtter einruͤcken 
laſſen, wodurch ſeine Angaben in der Lebensbe⸗ 
ſchreibung Napoleons aufs kraͤftigſte unterſtuͤtzt 
werden. 

Die Buͤcher aus Lord Byrons Nachlaß ſind zu 
ſehr maͤßigen Preiſen weggegangen. Eine ar⸗ 
meniſche Bibel mit zahlreichen Randbemerkun⸗ 
gen des Dichters ward nur mit 3 Pfd. St. bezahlt. 


Das große Mufiffeft in Leiceſter hat drei Tage 
gedauert, und nebſt den Geſchenken 4533 Pfd. 
Sterl. eingebracht. Man berechnet, nach Ab⸗ 
zug der Koften, den Ertrag auf 1000 Pfd. St. 


Die von Havanna kommende engl. Brigg Re⸗ 
ſolution iſt vor Oran von einer algieriſchen Fe⸗ 
lucke gepluͤndert worden. Sie lief den andern 
Tag in Gibraltar ein. 


Diejenigen, welche ſich gegen Boyers Leben 
verſchworen hatten, wollten ihm auf ſeinem 
Spazierritt, welchen er taͤglich nach ſeinem Land⸗ 
ſitze zu machen pflegt, auflauern und ihn er⸗ 
ſchießen. Nachdem ihm das Complot verrathen 
worden war, ehe er aber noch die Namen der 
Verſchwornen kannte, ſagte er unterwegs, in 
einem dicken Gehoͤlz, zu feiner Garde, daß eis 
nige von denen, die ihn ermorden wollten, ver⸗ 
muthlich in dieſem Gehoͤlz verſteckt ſeyn wuͤrden. 
Einer von den Verſchwornen hat in der That 
nachher ausgeſagt, daß mehrere von ihnen in 
eben demſelben Augenblick ſo nahe bei dem Praͤ⸗ 
ſidenten ſtanden, daß fie feine Worte vernahmen, 
und dadurch von ihrem Verbrechen zuruͤckgehal⸗ 
ten wurden. 

Briefe aus St. Domingo vom sten v. M. 
ſprechen von neuen Entdeckungen hinſichtlich der 
letzten Verſchwoͤrung, und fündigen fernere Hin⸗ 
richtungen an. 


Aus Neuorleans meldet man (23. Juli), daß 
der Commodore Porter daſelbſt angekommen und 
von den angeſehenſten Einwohnern mit einem 
Feſtmahl bewirthet worden ſey. Er ſoll auf ſei⸗ 
nem Seezuge 30 fpanifche Fahrzeuge theils ge⸗ 
nommen, theils zerſtoͤrt haben. In jener Stadt 
iſt das gelbe Fieber ausgebrochen. In Ports⸗ 
mouth (New⸗ Hampshire) hatte man am 9. Au⸗ 
guſt Abends 7 Uhr einen leichten Erdſtoß verſpuͤrt. 
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Partheien abgekartete Comoͤdie, um rauben zu 
koͤnnen. So viel iſt gewiß, daß ſich der Ertrag 
der Plünderung, die von Beiden ſeit Anfang 
Juni veruͤbt wurde, auf 10 Millionen Piaſter 
beläuft. Alle Waaren, die ſich in der Stadt be⸗ 
fanden, wurden weggenommen. Den auf den 
Pro ſcriptions⸗Liſten Verzeichneten, deren man 
habhaft werden konnte, gab man nur gegen ein 
großes Löfegeld die Freiheit. Niemand, auch 
nicht der aͤrmſte Bettler, durfte aus der Stadt, 
bis er nicht die Erlaubniß zur Flucht nach nr 
ten erkauft hatte. Das Feuer von den Schloͤſ⸗ 
fern auf die Stadt hatte vom roten bis zum roten 
Juli gedauert. 120 Perſonen, meiſtens Weiber 
und Kinder, wurden getoͤdtet; darunter auch 
der amerikaniſche Philhellene Waſhington, der 
vor Kurzem wieder nach Griechenland gekommen 
war. Als ich am a aſten und! an den folgenden 
Tagen die Stadt beſuchte, fand ich alle Straßen 
leer, als herrsche die Peſt darin; nur hie und da 
einen Haufen Palikari's an den Fenſtern verſchloß⸗ 
ſener Haͤuſer, oder ausgeraͤumker Buden. Das 
Thor nach der Landſeite war verrammelt, eden 
ſo das groͤßere Thor, das nach der Marine 
fuͤhrt. Griva (Theodoraki), war im Palami⸗ 
des; Photomara in der Albanitika; Stavro Gri⸗ 
va, Theodoraki's Bruder, in der Stadt. Alle 
drei hatten Geldforderungen an die Regierung 
geſtellt, und ſchienen die Waffen nur fuͤr den Au⸗ 
genblick aus der Hand gelegt zu haben. Die in 
den vergangenen Jahren aus allen Gegenden von 
Morea mit ihrer wenigen tragbaren Habe nach 
Nauplia Gefluͤchteten, liegen dermalen auf dem 
Sumpfgeſtade von Argos, oder rings um Burtzi 
im gräßlichften Elend. Dort werden ſie von 
den Palikari's, die im Lande ohne Dienſt her⸗ 
umſtreifen, beſucht, und des Letzten beraubt, 
was ſelbſt die Raͤuber zu Nauplia ihnen ließen. 
Fuͤr dieſe Graͤuel iſt die Beſchoͤnigung: ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Sold! — Aber die Regierung hat keinen 
Heller, und die Comiteg koͤnnen nicht Alle vom 
Hungertode retten. Ich habe das regulirte 
Corps geſehen. Es iſt ohne Kleidung, ſeit vier⸗ 
zehn Monaten kaum genaͤhrt, und gar nicht be⸗ 
zahlt; nur durch die Perſoͤnlichkeit des Chefs zu⸗ 
ſammengehalten. Bei Nauplia ſtehen 550 Mann, 
gegen 400 in Methana. Dem Oberſtlieutenant 
von Heidegger war im erſten Tumult das Com⸗ 
mando der Stadt angeboten worden. Er wollte 
es gegen die Bedingung annehmen, daß ſie den 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 21. Septbr. — Der Prinz 
von Oranien wird ſich, begleitet vom Varon 
v. Fagel, in unſer Lager von Ravels begeben, 
um ben jetzt beginnenden Mandvers beizuwoh⸗ 
nen. Der Baron wird ſodann auf ſeinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten zu Paris zurückkehren. 


Amſterdam vom 22. Sept. — Am geſtri⸗ 
gen Getreide⸗Markte ſind Verkaͤufe zu folgenden 

"eifen gemacht worden: 130 Pf. hochbunter 
poln. Waitzen 215 3 217 Fl., 128 bis 129 Pf. 
rothbunter Koͤnigsberger 195 à 200 Fl., 
130 Pf. Pommerſcher 205 Fl., 128 Pf. gerin⸗ 
gerer do. 193 Fl., 131 Pf. Roſtocker im Entre⸗ 
pot 180 Fl., 131 Pf. Bandholmer 205 Fl., 
126 Pf. alter Oſtfrieſiſcher 182 Fl.; 121 Pf. 
franz. Flaͤmiſcher Roggen 175 Fl., 119 Pf. 

abanter 172 Fl., ı21 Pf. Overyszelſcher 
2 Fl., 95 bis 97 Pf. neue frieſiſche Winter⸗ 

erſte 105 Fl., 105 Pf. Pommerſche 124 Fl.; 
74 Pf. neuer Futter⸗Hafer go Fl., 80 Pf. alter 
do. 95 Fl., leichter 45 Fl. 


Türkei und Griechenland. 


Ueber den Stand der Dinge zu Napoli di Ro⸗ 
mania, von wo wir die letzten Nachrichten vom 
deten d. M. aus dem Spectateur oriental mit⸗ 
getbeilt haben, enthält nachſtebendes Schreiben 
deſſelben Correſpondenten, aus deſſen Mitthei⸗ 

gen wir die intereffanten Aufſchluͤſſe Über den 
dortigen Partheien⸗Kampf fchöpften, und der 
ſeitdem ſelbſt einige Tage in Nauplia und in der 

ugegend zugebracht hat, folgende Angaben: 
Poro, vom 2. Auguſt 1827. 

„Seit geſtern von Nauplia, wohin mich der 
Wun mich von der dortigen Lage der Dinge 
perſoͤnlich zu unterrichten, getrieben hatte, hie⸗ 
ber zurückgekehrt, eile ich Ihnen was ich daſelbſt 
gefeben und gehört, getreu zu erzählen. Ich 

un in Nauplia viel mit Fabvier, mit Heidegger 
f mib andern Maͤnnern, dle in dem dortigen Dra⸗ 
ſan in der letzteren Zeit eine Rolle ſpielten, zu⸗ 
ir geweſen. Der Meinung Einiger, die 
der Jedoch etwas zu poetiſch ſcheint, zufolge iſt 

; gen, le Streit zwiſchen den Ligiſten und Gri⸗ 
ar di über den ich Ihnen in meinen letzten Brie⸗ 
mitten Aufſchluͤſſe, die ich hier erhalten hatte, 

lte, nichts als eine von den Chefs beider 
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regulirten Truppen eingeraͤumt wuͤrde. Die Pa⸗ 
likari's verweigerten dieß, und fo war es beim 
Alten geblieben. 
nach meiner Ankunft zu Nauplia (den 22. Juli) 
die dortige Rhede. Er ſoll ſich mit dem engli⸗ 


ſchen Contre-Admiral eben nicht lam beſten ge⸗ 


ſtanden haben. Es hieß, er eile der aͤgyptiſchen 
Flotte entgegen, 
te. (Er hat ſich bekanntlich nach den joniſchen 
Gewaͤſſern gewendet.) Die Herbeirufung Fab⸗ 


viers und des General Church hat den Erwar⸗ 
tungen der Regierung nicht entſprochen. Fab⸗ 


vier erſchien der erſte, und ſoll der Regierung 
erklaͤrt haben, er ſey gekommen, um dadurch 


ſeinen Gehorſam darzuthun, nicht aber, weil er 


glaube, daß ſeine Gegenwart die Angelegenhei⸗ 
ten der Regierung um etwas beſſer ſtellen koͤnne. 
Church (der Goeletten-General, wie ihn die 
Griechen nennen, weil er am 6. Mai, dem gro⸗ 


ßen Unglückstage für die Griechen, fein Schiff 


nicht verlaſſen hatte), der eine Expedition nach 
Eleuſis entworfen, und wegen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln aufgegeben hatte, brachte aus derſelben 
Urſache nur wenige Truppen vor Nauplia. Er 


wurde von der Stadt und von dem Palamides 
ſalutirt, wobei eine Kanone ſprang, und fieben 
ein Thuͤrmchen einſtuͤrzte, 


Menſchen erſchlug, 
und drei andere begrub, und ein Pulverfaß Feuer 
fing, und gleichfalls Schaden anrichtete. Da 
keiner der Chefs der Palikari's den Platz „den er 
behauptete verlaſſen wollte, beſtaͤtigte Church 
dieſelben ſammt und ſonders darin, und erklaͤrte 
der Regierung, der Streit ſey geſchlichtet. Das 
Zuſammenſeyn des General Church und Fabviers 
brachte endlich beide zum Bruch. Da Fabvier 
ſich ſchlechterdings weigerte, unter Church zu 
dienen, und die Regierung, welche letztern zum 
Gegneraliſſimus ernannt hatte, auf dieſer Unter⸗ 
ordnung beſtehen zu muͤſſen glaubte, erklaͤrte 
Fabvier der Regierung, daß er ſein Corps in 
ihre Haͤnde niederlegen und Griechenland verlaſ⸗ 
ſen wolle. Ich zweifle jedoch, daß er in dieſem 
Augenblicke wirklich gehen wird; er ſeinerſeits iſt 
mit Recht den Leuten, die ihm ſo viele Opfer 
brachten, ſo viele Drangſale mit ihm theilten, 
mit treuer Liebe zugethan, und die Regierung 
ihrerſeits ſieht ein, daß dieſes Corps, nach Fab⸗ 
viers Abgang, ſich aufloͤſen werde. Lazzari's 
Conduriotti ſchrieb am 25. Juli an Fabvier im 


Namen der Hydrioten die Bitte, abzuwarten, 


Cochrane verließ eine Stunde | wieder frei ſeyn werde. 


da dieſe ausgelaufen ſeyn ſoll⸗ 


ſtand, ſoll, den Nachrichten der 
folge, in den Golfen von Koron und Mafna 


bis die dermalen von Factionen beherrſchte, und 
gewiſſermaaßen gefangen gehaltene, Regierung 

j i Es heißt, daß darauf 
hin gearbeitet werde, zwiſchen Church und Fab⸗ 
vier Frieden auf die Baſts zu ſtiften, daß Fab⸗ 


vier den Oberbefehl des Generailſſimus anerken- 


ne, und dieſer ihm niemals etwas befehlen ſolle 
Coletti wird als ein Hauptanſtifter der Unruhen 
zu Nauplia betrachtet. Er hatte die doppelte 
Abſicht, ſich in den Beſitz zeines Theils dieſes 
Platzes zu ſetzen, und der Unterſuchung zu ent⸗ 
gehen, die wegen ſeiner im vorigen Herbſte 
mit den Tuͤrken gepflogenen Correſpondenz 
gegen ihn verhaͤngt war. Er iſt gegens 
waͤrtig mit Photamara in der Albanitika. — 
Andreas Metara iſt aus der Lifte der Staats⸗ 
ſecretaͤre (er war bekanntlich zum Kriegsminiſter 
ernannt) ausgeſtrichen worden, und Vlachopulo, 
ein Rumeliote, an deſſen Stelle gekommen. Me⸗ 
taxa floh nach Aſtro, wo ſich einige Palikari's 
des alten Colocotroni feiner annahmen. Colo⸗ 
cotroni und Nikita ſind in den arcadiſchen Gebir⸗ 
gen. Es heißt, ſie haben ſich der Maina genaͤ⸗ 
hert, weil Ibrahim Paſcha Miene machte, da⸗ 
hin vorgurücken. Auch die tuͤrkiſche Flotten⸗Ab⸗ 
theilung, welche im Juni im Gol von Patras 
gierung zu⸗ 
ſeyn. Der Seraskier Reſchid Paſcha iſt unthaͤ⸗ 
tig in der Naͤhe von Theben. a 
und Trikupi, welche Commodore Hamilton am 
ı6ten v. M. von Poro eiligſt nach Nauplia ab⸗ 
geholt hatte, find am 26. Juli auf der englifchen 
Kriegsbrigg Brisk hieher (nach Poro) zuruͤckge⸗ 
kehrt. Die Frau des letzteren, Maurocordato's 
Schweſter, hatte dieſe Ruͤckkunft gewuͤnſcht, da 
fie auf dem Tode lag. Demetrius Ypſtlanti hatte 
Nauplia waͤhrend der letzten Unruhen nicht ver⸗ 

ſſen.“ 5 (Deſterr. Beobachter.) 

Wiener Briefe melden, daß die letzte Poſt aus 
Konſtantinopel die Nachricht von außerordentli⸗ 
chen Kriegsruͤſtungen, welche der Sultan anbe⸗ 
fohlen, mitgebracht habe, und daß der Großve⸗ 
zier ein Heer bei Adrianopel zuſammenziehe, das 
der Sultan ſelbſt befehligen werde. Die Schloͤſ⸗ 
ſer am Bosphorus und die Dardanellen werden 
auf das Schleunigſte in Vertheidigungsſtand ge⸗ 
ſetzt, und auf ein Jahr verproviantirt. Seit⸗ 
dem die Miniſter der verbuͤndeten Maͤchte das 
Ultimatum uͤbergeben haben, will man eine Un⸗ 


_ Mel 
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ufriedenheit unter den neuen Truppen und eine 
—.— unter den ehemaligen Janitſcharen 
und den Anhaͤngern ihres Syſtems bemerken, 
und die vielen Verhaftungen unter beiden als 
eine Folge davon anſehen. — In Frankfurt ſind 
zwei Griechen von London angekommen um ſich 
nach Muͤnchen zu begeben. — Auf die Nachricht 
von der Verwerfung des Ultimatums waren in 
— die Staatspapiere um 14 pCt. im 
durſe geſunken. 
„Man will bereits an der Donau Nach⸗ 
richt haben, daß die Geſandten der drei inter⸗ 
venirenden Maͤchte zu Konſtantinopel, in Folge 
der Verwerfung ihrer Pazifikazionsvorſchlaͤge, 
an die Befehlshaber der ihren Hoͤfen angehoͤren⸗ 
den Geſchwader Inſtructionen erlaſſen haben, 
deren Vollziehung eine Blokade der Dardanellen 
herbeiführen würde, wobei zugleich Vorſorge 
getroffen werden foll, daß weder tuͤrkiſche 
Kriegsſchiffe, noch Truppen oder Munition 
nach Morea gelangen Finnen, ſondern noͤthigen 
alls von den gedachten Geſchwadern mit Ge⸗ 
walt zurückgewieſen werden. Indeß wollen 
Viele noch zweifeln, ob dieſe Diplomaten einen 
Schritt von ſo unzuberechnenden Folgen — da 
er, wie nicht zu laͤugnen iſt, einer Kriegserklaͤ⸗ 
rung gegen die Pforte gleichkommen und auch 
die perſoͤnliche Sicherheit der Geſandten ſelbſt 
und ihres Gefolges bedrohen könnte — ohne vor⸗ 
herige Einholung von neuen 
len ihrer Hoͤfe, werden uͤber ſich nehmen wollen. 
“ac einem andern unverbuͤrgten Geruͤcht hat 
ie Armee in Beſſarabien welche neuerlich bes 
deutende Berſtaͤrkungen erhielt und noch weitere 
erwartet, eine concentrirte Stellung am Pruth 
eingenommen, welche es ihr moͤglich macht, auf 
die erſte Marſchordre aus St. Petersburg (nach 
Einigen foll ſogar Hr. v. Ribeaupierre ermaͤch⸗ 
tigt ſeyn, einen ſolchen Befehl von Konſtantino⸗ 
aus unmittelbar an 
uten ergehen zu laſſen) die Grenzen beider 
zkeiche uͤberſchreiten zu Eönnen, Sicher iſt, daß 
in den Fopinzen an der Donau ſtarke Aufkaͤufe 
von Getreide und Lebensmitteln erfolgten, wor⸗ 
om ſich ſchlieſſen laßt, daß der Armee, im Fall 
une feindlichen Einmarfches in die Fürftenthüs 
fu beträchtliche Magazine nachgefuͤhrt werden 
Be Dies Alles muß nich in Kurzem aufklaͤ⸗ 
den' guet die Entſcheidung uͤber Krieg und Frie⸗ 
als die n um ſo weniger mehr verzoͤgert werden, 
5 ſchon ſehr vorgeruͤckte Jahrszeit fuͤr et⸗ 


Verhaltungsbefeh⸗ 


den Truppenkomman⸗ 


wanige militärifche Operationen die größte Eile 
gebietet. Die Wiener Briefe lauten indeß noch 
immer beruhigend, und ſcheinen auf vermittelnde 
Schritte des oͤſterr. Kabinets hinzudeuten. 
Nuͤrb. Zeit.) 2 
Die letzten Briefe aus Trieſt beſagen, daß ein 
Handelsſchiff aus Morea die Nachricht gebracht 
habe, ein Tuͤrkiſcher Agent ſey ins Lager der 
Egyptiſchen Armee gekommen, worauf Ibrahim 
ſogleich Ordres gegeben habe, die verſchiedenen 
Detaſchements in den Platzen Moreas abzuru⸗ 
fen, um ſeine Truppen in den Umgebungen von 
Navarino zuſammen zu ziehen. Auch hat er ſo⸗ 
gleich einen Schnellſegler aus dieſem Hafen mit 
Depeſchen an ſeinen Vater abgeſchickt. Beſtaͤ⸗ 
tigen ſich dieſe Nachrichten ſo find fie von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit. 8 
Aus Corfu vom 14. Auguſt ſchreibt man: Der 
General Church hat ein Lager auf dem Berge 
Keratinos aufgefchlagen, um im Fall der Noth 
Korinth zur Hülfe kommen zu koͤnnen. Auch 
hat er 3000 Mann verſamme mit denen er ſich 
in den Gewaͤſſern von Attika und Negropont be⸗ 
geben will, um die Thermopylen aufs neue zu 
beſetzen. Ibrahim iſt fortwährend in Modon. 
Die Truppen des Seraskiers ſind in ſechs Corps 
getheilt, aber nach verſchiedenen Richtungen de⸗ 
tachirt. Sie find von den Griechiſchen Gueril⸗ 
las, die bis Theben vorgedrungen ſind, geſchla⸗ 
gen worden. Die Garniſon von Athen hat ſich 
anſehnlich vermindert; ſie iſt ſo ſchwach, daß 
wenn die Griechen die Mittel haͤtten, ſo koͤnnten 
ſie die Feſte unverzuͤglich wieder nehmen. Im 
Allgemeinen nehmen die Griechiſchen Angelegen⸗ 
beiten die gluͤcklichſte Wendung. — Bald wer 
den wir wichtige Nachrichten aus Theffalien er⸗ 
halten, wo der General Church ſich mit den 
Hauptlenten dom Olymp, die die Thermopylen 
ſchon beſetzt haben, vereinigen wird. So wer⸗ 
den die Truppen des Seraskiers von allen Le⸗ 
bensmitteln abgeſchnitten werden. Akarnanien 
iſt ſchon faſt ganz von den Griechen beſetzt und 
man hofft, daß ſie auch Miſſolunghi bald einneh⸗ 
men werden. Von Lord Cochrane haben wir kei⸗ 
ne neuere Nachricht. b j 


Neufüdamerifani [he Staaten. 

La Guan ra, vom 23 Juli, — (Aus einem Privat: 
ſchreiben ) Bolivar wurde als ein Meſſigs erwartet; un⸗ 
Etre Hoffunngen find aber nicht in Erfüllung gegangen. 
Seit mebreren Monaten herricht hier nur eine Stimme. 
Kreuzigek ihn! kreuziget ihn! ruft das ganze Land, das 
er mit feiner abfurden Administration bedrückt hat, und 
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mit ſeinen phantaſtiſchen Planen ruinirt haben würde, 
wenn ihm nicht der Viceptaſident und das Miniſterium 
in Bogota, eben fo wohl als die öffentliche Meinung 
die Spitze böten. — Es herrfcht kein Zweifel mehr, daß 
er von Peru gekommen iſt, um ſich die Revolution zu 
Nutze zu machen, und darauf ſeine eigene Erhebung zu 
gründen. Darum erließ er die Amneſtie, die Nieman⸗ 
dem gefiel, und ſorgte fo wohlgefällig und artig für die 
Häupter der Revolution, denn dieſe waren Feinde des 
Vicepraͤſidenten, und das Verlangen einer Reform der 
Conſtitution, welches die Raͤdelshelden nur als das eins 
zige Beſchoͤnigungsmittel und Rettungsausſicht betrach⸗ 
teten, 1585 auf eine gute Weiſe aus der Schlinge zu 
ziehen, paßte gerade zu ſeinem Plane, die verrufene 
Eonfitution von Bolivia dieſem Lande aufzudringen. 
Sie wiſſen, daß die Hauptpunkte derſelben in der le⸗ 
benslanglichen Bekleidung der Praͤſidentſchaft ohne 
Verantwortlichkeit mit dem Rechte befiehen, daß der 
Praͤſtdent den Vicepräfidenten ernennt, der fein erbli⸗ 
cher Nachfolger wird. Außerdem ſind drei Kammern 
verordnet, die der Tribunen, Senatoren und Cenforen 
als Nachahmung des ande Ke von Siyes, nach wel⸗ 
chem Napoleon nach feiner Nuͤckkehr aus Egypten im 
Jahre 1799 die Revolution in Paris aus fuhrte. Das 
ſchlimmſte iſt aber die augenblickliche Aufhebung der 
Sclaverei, die eben ſo ungerecht fuͤr die gegenwartigen 
Beſitzer ift, als zerſtörend auf dieſes ackerbautteibende 
Land wirken mußte; da nach dem Emancipationsgeſetz 
erſt bis 1838 nach und nach alle a 
ren follte. Die Macht der Waffen und der Wille der 
Gewalt drang dieſe Conſtitution, deren uͤbrige Tendenz 
wenig praktiſche Glückſeligkeit verſpricht, ſchon den Re⸗ 
publiken von Bolivia und Peru auf, und fie ſollte nun 
auch in Columbien eingeführt werden. Die Zeitungen 


die von den eigenen Seeretairen Bolivars in Caraccas 


ausgegeben würden, predigten immer das Lob dieſer 
Conſtitution und der großen Idee des Libertadors, un⸗ 
ter ihrem Schutz die drei Republiken in eine Federation 
zu bringen. Man muß es zum Lobe der politifchen Eins 
ſichten und des Freiheitsſiuns von Caraccas geſtehen, 
daß ſich auch nicht eine Stimme zu Gunſten dieſer Pro⸗ 
jekte erhob,, ſondern im Gegentheil viele Flugſchriften 
mit Dreiſtigkeit, Feuer und Beredſomkeit den Plan bes 
kaͤmpften, den auch die Öffentliche Meinung als phanta⸗ 
ſtiſch und der Freiheit gefährlich 1 In Bogota 
bleibt man feſt auf dem Vorſatze der Aufrechthaltung 
der Conſtitution ſteben, auch iſt es Santanders energir 
ſchen Maaßregeln gelungen, eine hinreichende Anzahl 
von Senatoren und Repräſentanten zu verſammeln, um 
den Congreß geſetzmaͤßig eröffnen zu können. Von Sei⸗ 
ten Bolivars iſt alles gethan worden, um dieſes zu ver: 
hindern, und es wurden alle hieſigen Deputirten indireet 
dadurch vom Abreiſen zurückgehalten, daß man denſel⸗ 
ben auf das Verlangen der Aus zahlung ihrer Reiſediä⸗ 
ten immer die kurze Antwort ertheilte, daß keine Fonds 
dazu erübrigt werden koͤnnten. Nach der Eröffnung 
des Congreſſes nahm man zuerſt die hypoeritiſche Re⸗ 
ſignation Bolivars, fo wie diejenige von Santander in 
Bergthung, und es erhoben ſich ſo viele Stimmen ge⸗ 
gen das Betragen und die verdächtigen Pläne Volivars 
(der in Guayaguil, Quito und Cartagena ſchon früher 
durch feinen Seeretair Gurmann die Municipalitäten 
zu dem Beſchluße ſtimmte, ihn zur Dictatur zu empfeh⸗ 
len) daß man zufoͤrderſt die Reſolutſon faßte, eine ger 
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naue Unterſuchung anzustellen, um zu der Ueberzeugu 
zu gelangen, ob die verwirrte Lage von Columdien dur 
die vermeintliche ſchlechte Adminiftration Santanders 
eutſtanden entſtanden ſey, oder die Machinationen 
Delivars in Venezuela und die verdächtige Sendung 
des Herrn Gurmann die Schuld trügen, damit der 
Strafbare von dem Congreffe verworfen wuͤrde. Spa⸗ 
terhin gab man dieſe Unterſuchung auf, weil man int 
Falle der Annahme der Reſignation Bolivars mit Recht 
eine neue Revolution fuͤrchtete, denn diefer Mann giebt ſei⸗ 
ne Macht eben ſo ungern auf, als er ſich in feiner Reſigna⸗ 
tionsacte dazu willig zu erklären ſcheint. Die Debatten 
waren beftig, und das Refultat war freilich die Merz 
weigerung der r Bolivars und Santandere, 
aber das Stimmen⸗Reſultat beweiſt die Stimmung dez 
Congreſſes. Bolivars Reſignation hatte 24 affirmativa 
und so negative, Sautander aber nur 4 affirmative und 
zo negative Stimmen. Es ift fogleich eine Bothſchaft 
an Bolivar abgegangen, um feine ungefdunıte Gegens 
wart zu verlangen, denn man will ihn in Bogota haben 
um ibn unfchädlich zu machen. Dieſe Congreßereigniſſe 
fielen im Mai und Anfangs Juni vor. Früher fchon 
hatten wir die Nachricht von der in Lima am 26 Januar 
ſtatt gefundenen Revolution, die dem Reiche Bolivars 
ein Ende machten, und alle europäifchen Blätter haben 
ſchon die Details gegeben. Es iſt ihnen vielleicht weni⸗ 
ger bekannt geworden, daß die dritte in Lima ſtationirt 
geweſene Divifion columbiſcher Truppen zur See abg 
gangen, undlſowohl nördlich als füdlich von Guapagudı 
gelandet hat. Die nördliche Divifion hat die benannte 
Stadt beſetzt, nachdem ſich die Garniſon mit ihr verei⸗ 
higte, Die von Bolivar eingeſetzten unconſtitutionellen 
Bebörden wurden weggejagt, und auf Anforderung ers 
wählte der Staats⸗Magiſtrat einen Civil, und Militärs 
chef in der Perſon des Gran Mariscals Lamar, eines 
Peruaners, der nicht in Dienſten von Columbien ſteht. 
Die Truppen und die Municipalität gaben dann in einer 
Akte die Erklarung, daß fie die Conſtitution aufrecht 
erhalten und nicht eher der Regierung von Columbien 
wieder Geborſam leiſten wollten, bis ſich Volivar vor 
dem Congreſſe von dem Verdachte gereinigt habe, eine 
despotiſche Macht gründen, und die Freiheit Colum⸗ 
biens zerſtoͤren zu wollen. — Man will wiſſen, daß es 
die Abſicht iſt, das ehemalige Königreich Quito von 
Columbien loszureißen, und als einen Foͤderal⸗ Staat 
mit m zu vereinigen. Dieſe Vorfälle gingen im Mo⸗ 
nat April vor. Ein Courier brachte vor drei Wochen 
die Nachricht aus Quito, daß unter den Truppen dep 
ſuͤdlich gelandeten Abtheilung eine Contre Revolution 
ausgebrochen fey, und man den Anführer nebſt 40 Of 
zieren verbaftet habe, um fie nach Quito auszullefern. 
Die Nachricht wird bezweifelt, weil fie nicht be 
worden iſt. Ohne diele Vorfälle wuͤrden wir vielleicht 
noch lange das Unalück der unheilbringenden Gegen⸗ 
wart Bolivars gehabt haben. Er iſt Anfangs diefes 
Monats nach Carthagena in Geſellſchaft des englifchen 
ee an Bord der englifchen Fregatte Druid ab 7 
deiſt um nach Bogota zu gehen. In feiner Abſchlebs⸗ 
Proklamatfon verſpricht er, den Congreß zur Berufung 
der großen Convention zu vermögen, und zeigt feinen 
Entſchluß an, gegen die Rebellen zu marſchiren. Man 
erwartet ein ſehr geſpanntes Verhaͤltniß in Bogota, und 
es iſt zu erwarten, daß Mißhelligkeiten entſtehen muͤſſen, 
weil der Congreß in ſeiner jetzigen Stimmung den Grund⸗ 
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ſatz des Beſtandes der Conſtitution aufrecht hält, und 
chon fo laut die vielen Decrete und Verwaltungsver, 
ordnungen tadelt, die von Bolivar für die vier Depars 
temente des ehemaligen Venezuelas gegeben worden, 
auch mit Hinanſetzung der Legislaturgeſetze ſo zu ſagen 
dieſe Departemente ſchon von der Centraltegierung und 
demuͤbrigen Syſteme Columbiens trennen. Was dieſe 
Geſetzdeerete ſelbſt betrifft, fo koͤnnen wir nur im All 
gemeinen ſagen, daß ſie allgemein verhaßt ſind. Nichts 
ıft aber drückender, unpolitiſcher und ungereimter; als 
die neuen Zollhausverordnungen. Die Adminiſtrations⸗ 
punkte ſind fo albern, daß man täglich davon nachläßt, 
und es iſt zu erwarten, daß wir endlich davon erlöft 
werden müſſen. Leider ik das verſtaͤndige Geſetz der 
Abgaben ad valorum aufgehoben und ein Waarentarif 
wieder eingeführt worden, worauf der Zoll geleiſtet 
wird, der übrigens auch erhöht it. Der General Paez 


dleibt als Kefe Superior zurück und hat die Weifuug, 


eine Raporte an Bolivar zu machen. Kann dieſes bes 
ſtehen, wenn Bolivar als conſtitutionell er Praͤſident ſei⸗ 
185 Sitz einnimmt, ſo muͤſſen dieſe Verfügungen einer 
berſchrittenen außerordentlichen Gewalt aufhören. 

ohe es dem Namen nach zu ſeyn, bat Bolivar bis 
letzt als unumſchrankter Dictator gehandelt, und die 
ſchlechte Anwendung diefer Autorität hat ihm feine Pos 
pularität von einem Ende der Republik bis zum andern 
ekoſtet, und feine Unkunde der Verwaltungswiſſen⸗ 
haft genügend dargethan. In eben dem Grade als 
er verliert, gewinnt die Staudhaftigkeit, die liderale 
zus des BiresPräfidenten täglich neue Verehrer. 

olivar hat ſich ganz den Einſichten Revenga's hingege⸗ 
ben, der ihn in der Eigenſchaft eines General⸗Secke⸗ 
£airs begerrſcht, und ohne Anfprüche auf frühere, der 

drublik geleiſtete Dienſte, nichts als Verachtung, 
75 und Geringſchaͤtzung zum Lohn feiner ſechsmonat⸗ 
ichen Anweſenbeit und Thätigkeit geerndtet hat, und 
FR nichts beſſeres verdient. Man ift 
en ftob, daß man Bolivar mit feinem faubern Ges 
keit AUS den Augen hat, und vertraut auf die Fefiigs 
1 5 ds Congreſſes, um ibn aus feiner Soldatenwürde 

kausuheben und auf die Bahn der conſtitutionellen 
ſtere ut iu führen. Je mehr man aber weiß, daß er er, 

te liebt und letztere ſcheut, je nothwendiger wird die 
den Srünkung, und deſto lauter Heben ſich Jegt von als 
fürchteten die Stimmen. Seit der Revolution in Peru 

chtet man ihn nicht mehr, 


hier indeſſen 


Braſilien. 


unh Briefen aus Rio de Janeiro vom 23. 
hr ſcheint der Frieden mit Buenos⸗Ayres noch 
welch ratiftzirt zu ſeyn. Das Schiff Friends, 
ganches von Rio de Janeiro am 22. Juli abge: 
2 we und in Jerſey eingetroffen iſt, hat Brie⸗ 

vorge bracht, in denen geſagt wird, daß die 
Woraus Cisplatina das einzige Hinderniß ſey, 
dem 10 nee ecchließung des Friedens ſtoße, in⸗ 
verzichten Bene: Parteien auf jenes Land 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamburgiſche Correſpondent meldet aus 
Berlin: die von mehreren Deutſchen Zeitungen 
gemeldete Nachricht, daß der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Beckendorff Studien Director 
in Wien geworden ſey, iſt durchaus eben ſo un⸗ 
richtig, als die vor einiger Zeit gegebene Nach⸗ 
richt, daß derſelbe gleich nach ſeinem Ausſchei⸗ 
den aus dem Unterrichts⸗Miniſterium nach Wien 


gegangen ſey. Er iſt nie in Wien geweſen und 


hat ſeit jenem Ausſcheiden Berlin nicht anders 
als auf 14 Tage zu einer Reiſe auf ſein Gut in 
Hinterpommern verlaſſen. — Das von dem 
Pleno des Oberlandesgerichts zu Naumburg ge⸗ 
ſprochene Urtheil wider die zu Koͤpenick in Unter⸗ 
ſuchung geweſenen Mitglieder des geheimen Bun⸗ 
des iſt nunmehr eingegangen und publicirt; es 
beſtaͤtigt lediglich das Erkenntniß des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Breslau, wodurch jene Mitglieder zu 
15 bis 18 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt und 
ihrer Aemker des Rechtes der National: Co: 
carde ꝛc. für verluſtig erklaͤrt werden. 


In dem Muſenm zu Newyork befindet ſich ge⸗ 
genwaͤrtig eine amerikaniſche Mumie, ein weib⸗ 
licher Leichnam, welcher in den großen Salpe⸗ 
tergruben von Warren (Kentucky) gefunden wor⸗ 
den. Die Verſtorbene war ungefähr zo Jahr 
alt und 5 Fuß groß. Die Leiche war ſo vollkom⸗ 
men ausgetrocknet, daß ſie kaum 20 Pfd. Ge⸗ 
wicht hatte. Die Zaͤhne waren weiß wie Elfen⸗ 
bein, Haͤnde und Fuͤße ſehr ſchoͤn und in ihrer 
natuͤrlichen Form. Neben ihr lagen Muſcheln, 
feingearbeitete Zierrathen und ein muſikaliſches 
Inſtrument. Der Sarg beſtand aus 4 duͤnnen 
Kalkſteinplatten. 


Ein Deutſcher ſchreibt aus Orenburg in Suͤd⸗ 
rußland, daß der Handel mit der Bucharei jetzt 
ſehr lebhaft werde. Es ſind mehrere ſtarke Ka⸗ 
ravanen angelangt und eine dergleichen von ooo 
Kameelen, welche ungeachtet der Anzahl von den 
raͤuberiſchen Kirgiſen angehalten war, und von 
Orenburg aus militärifche Huͤlfe erhielt, wurde 
Mitte Juli erwartet. Die Steppen und Waͤl⸗ 
der waren Anfangs Juli reich an Erdbeeren, ro⸗ 
then und ſchwarzen Johannisbeeren, Zwergkir⸗ 
ſchen und wilden Pfirſiſchen oder Zwergman⸗ 
deln. Die Getreideerndte ſchien für das Win⸗ 
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terkorn beſonders gut ausfallen zu wollen. Auch] Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glͤͤckliche 

die Faulbeeren, die Vogelkirſchen und die Beeren | Entbindung ‚feiner Frau von einem geſunden 

des W Re welche in 2 5 ei allen Freunden und 

eine allgemeine Speiſe find, waren bereits in der Bekannten iermit ergebenſt an. 

Reife. Die Einwohner von Orenburg und der Kunitz, den 26. September 1827. 

Umgegend dieſer Stadt find ſehr gaſtfrei, ſelbſt 8 D. Wehrhan, Paſtor 

der 2857 der Kalmucken 7 der 1 85 zwiſchen -Wehrhan, 5 

der Wolga und dem Ural lud den Reiſenden zu er 

einem Beſuch ein, und diefer hatte auch vom „Den . Fr er En um 1 Uhr, en⸗ 

Mat bis zum Juli 40 Tage unter dem Zelte die⸗ digte na * HH in 0 210 a 5 

ſes Nomadenfuͤrſten gelebt, wobei er die Zeit be⸗ ans ve Tie 12 5 * ehe ich e % geb. 

nutzte, eine vollſtaͤndige Charte jener Gegend zu u deren Wal ief gebeug 8 2 155 

entwerfen. 10 mutterloſen alſen an ihrem Sarge, und be⸗ 
f i weine in ihr die treuſte Lebens-Freundin, die 

zaͤrtlichſte 2. * 5 mein er — 

ern n Mit mir theilen den gleichen Schmerz ihre lieben⸗ 
i Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, de Mutter und zwei Geſchwiſter. Diefe Anzeig 
eehren wir uns entfernten Verwandten und entfernten Verwandten und Freunden. a 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 8 
Reichenbach, den 27. September 1827. Rattibor, den 26. September 1827. N 
E. F. Liebich, Kaufmann. g von König, Rittmeiſter im aaſten 
Amalie Liebich, geb. Felgenhauer. Landwehr-Regiment. N 
202929220999922099220922209300999909932999999992922999 re | 
8 3: r 
IMechsel⸗, Geld⸗ und Effecten-Course von Breslau 
N vom 29sten September 1827. 
8 i 8 ; | + 
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Theater. Montag den ıften October: Das graue Kreuz im Teufelsthale, 
N g Von heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 
Dienſtag den aten: Die Veſtalin. N i 
— — Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 116. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: Vom 1. October 1827. 


— 7 = . 2 5 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
> Buchhandlung iſt zu haben: 

Unger, Dr. S., Handbuch der mathem. Analyſis. ar Bd. enthaͤlt die Integralrechnung. Mit 


1 Kpfrt. gr. 8. Gotha. ennings. „2 Kthlr. 25 Gyr. 
Krug, J., elgemeineb De der philoſ. Wiſſenſchaften nebſt ihrer Literatur und Ge: 
ſchichte. Ir Bd. A. — E. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 2 Fthlr. 
Sainte-Aulaire, Graf v., Geſchichte derſFronde. A. d. Franz. uͤberſ. ır Bd. gr. 8. Leipzig. 
Hartmann. I Kchlr. 15 Sge. 
Aechtler, W., Erzaͤhlungen fuͤr Eheluſtige und Hageſtolzen. 8. Berlin. Logier. 2 Athlr. 
Scott, W., Schloß Avalon. Frei a. d. Engl. vom Ueberſetzer des Walladmor. 3 Bde. 8. Leipzig. 
Brockhaus. 5 Rthlr. 15 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. September 1827. 

H dͤ aa ſte ri . Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Abe, 17 Sgr. 6 Uf. — 1 Kibie, 11 Sor. 3 Pf. Rthlr. 5 Sgr. 
oggen 1 Kihtr. 16 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. = Pf. Aeblr. 6 Sgr. 
erſte 1 Kthlr. = Sgr. Df. — - Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 1 Rthlr. Sgr. + Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. s Pf. 


* 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Agard, Rittmeiſter, von Poſen; Hr. Fließ, Hr. Arndt, Kauf, 
leute, von Berlin. — In der goldnen Gans! Hr. v. Lariſch, Partikuller, von Ratibor; Herr 
aron v. Zedlitz, von Leobſchuͤtz; Hr. Jaequeſon, Kaufm., von Chalons; Hr. Goverts, Kaufm., von 
erlin; Hr. Stuppe, Partikul., von Jauer; Hr. Wildnee, Hauptmann, von Silberberg; Hr. Pfluͤr⸗ 
er, Kaufm., von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Meier, Landrat), von Stei⸗ 
Bau a. O.; Hr. Canabäus, Capitain, von Glatz; Hr. Huet, Obriſt, von Poſen; r. Borrmann, 
geh. Seeret., von Muͤnſter. — Im Rautenkranz: Hr. v. Hendell, von Tarcholin; Hr. Ezars 
nowsky, Hauptmann, von Schweldnitz; Hr. Teichmann, Conducteur „ von Oppeln; Hr. Freymann, 
Gutsbeſ., von Schweidnitz; Hr. Huͤbner, Rendant, von Neu- Weisſtein; Hr. Thaͤer, Amtsrath, 
von Panthen. — Im goldnen Schwerdt: Hr, Baron von Noſtiz, von Schwengfeld; Herr 
ahmer, Kaufmann, von Iſerlohe. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Majersfeld; Hr. Graditzky, 
r. Parliſch, Profeſſoren, faͤmmtl. aus Mähren; Hr. Tietze, Kommerzienrath, von Sauer; Hr. von 
oremskl, aus Pohlen; Hr. v. Grabowski, von Boreck. — Im weißen Adler: Hr. Knöͤrke, 
aufmann, von Stettin; Hr. v. Goldfuß, von Kittelau; Hr. Bieß, Oberamtm., von Petersdorff. — 
m goldnen Zepter: r. Roſſe, Adminiſtrator, von Lorzendorff; Hr. Theiler, Juſtitiar, von 
eiſſe. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Wilhelmi, Major, Hr. Neumann, Lieutenant, beide 
von Neiſſe. I In der großen Stube: Hr. Dembitz, Dokt. Med., von Strzelao. — In der 
goldnen Krone: Hr. Graf v. Herberſtein, von Wlen; Hr. Toͤpffer, Ober Verwalter, von Grafen⸗ 
det; Hr. v. Maltitz, Kapitain, von Silberberg; Hr. Klugmann, Capitain, von Frankenſtein. — (In 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Saliſch, Rittmeſſter, von Froͤſchrogen. — Im goldnen Löwen: 
55 bepben, Major, Hr. Martikke, Hauptmann, von Glatz. — Im Kronprinz: Hr. Koͤhler, 
Waubſchafts⸗Inſpektor, von Otemuth. — In Stadt Berlin: Hr. Beſuch, Weltprieſter, von 
arſchau. — Im goldnen Baum (Odergaffe): Hr. Schoͤps, Kaufm, von Koblin. — n 
manvdat Logis: Ht. v. Maſſow, geheim. Rath, von Neuguth, Schuhbruͤcke Nro. y; Kr. Gkuͤz⸗ 
macher, Land⸗ und Stadtrichter, von Zobten, Schmiedebruͤcke No. 58; Hr v. Sarnowsky, Hauptm., 
a. la, Eliſabethſtraße No. 1; Hr. Liebeskind, Major, von Saborwitz, Altbüͤſſerſtrahe No. 61; 
8 Reiſewitz, von Grottkau, Univerfitätsplag No. 16; Hr. Schnorpfeil, Dokt. Med., von Zohan, 

s erg, Albrechtsſtraße No. 27: Hr. Seyberlich, Kaufm., von Deutſch⸗Wartenberg. Ring No. 54. 

C 
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(Bekanntmachung.) Durch die geneigte Bewilligung Eines Hochloͤblichen Magiſtrats, 
wird die von dem Breslauer Kuͤnſtler⸗Verein ſchon früher angekuͤndigte Nu sſtellung von Kunſtſachen 
in dem Saale des neuen Buͤrgerſchulgebaͤudes in der Zwingerſtraße vom kten bis zoſten Oktober 
incl. täglich von 9 bis 5 Uhr eröffnet ſeyn. Der Eintrittspreis iſt 25 ſar. Der Katalog, mit ei⸗ 

nem Vorwort an die Kuͤnſtfreunde Breslau's, wird an der Kaffe für 2 fgr. ausgegeben. — its 
dem die Kunſtler durch gemeinfames Streben einander näher getreten find, glauben fie das Ver⸗ 
trau en des Publikums in hoͤherem Grade zu gewinnen und zugleich die Aufforderung gegeben zu ha⸗ 
ben, ihr Unternehmen durch freundliche Aufmerkſamkeit zu unterſtuͤtzen. Moͤchte ſich doch der 
Kunſtſinn in Schlefien, welcher ſich ſeit einigen Jahren unbezweifelt immer beſtimmter ausſpricht, 
endlich mehr auf das Gegenwaͤrtige wenden und neben den vielen Kunſtſachen, die oft nichts als 
ihr Alter fuͤr ſich haben, auch den neuern Kunſtarbeiten einige Theilnahme ſchenken, denn nur auf 
dieſem Wege iſt es moͤglich, der Kunſt wirklich foͤrderlich zu werden. N 

Der Breslauer Kuͤnſtler-Verein. 


Be Pe — ü 
(Anzeige.) Dienſtag den 2. October Nachmittag um 4 Uhr Verſammlung der oͤkonomi⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. ar 


Techniſches Mufeum 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird in dem ehemaligen Caſorti⸗ 
ſchen Theater, neben dem Diorama, am fönigl. Exercierplatze, hinter dem 
Kreuzhofe, an der Promenade, nahe dem Schweidnitzer Thore, die 
RA erfie Vorſtellung, E 
enthaltend den ſyſtematiſchen Gang durch die Ntatur> Technik, als Einleitung in die darauf 
folgende zweite Vorſtellung der Menfchen + Technik n 
am 2. October d. J. eröffnet. s 


Die im Muſes vorhandenen Objecte Find in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt: | 
I. Die Formation der Himmelskörper und der elementariſchen Erſcheinungen. All⸗ 
gemeine Erdgeſtaltungen bis an ihre ſpeciellen Beſtandtheile. II. Die Formationen zur 
Erklaͤrung der Beſtandtheile und Bildungen der Erde in beſonderer Ruͤckſicht auf Schle⸗ 
ſien. III. Reſte zur Erkenntniß der urweltlichen Natur⸗Geſtaltung vor der allgemeinen 
Ueberſchwemmung (Suͤndfluth) in Verſteinerungen. IV. Die Bildungen und Formen 
des Metallreiches und Uebergang ins V. Pflanzenreich. Oberflaͤchlicher Gang durch die 
Formation deſſelben, in VI. Thierreich. Die Ausbildung der Thierbewegungen, bis an 
den VII. Flug, Größe ic. Nahrungs- und Bekleidungs- Andeutungen deſſelben. VIII. 
Thierwohnungen. Prachtwohnungen der Schaalenthiere. (Eintheilig.) IX.“ 
Mehrtheilige Wohnungen. Innere Einrichtung derſelben u. dgl. Neſter, Thierbetrieb. 
Den Schluß bildet als Andeutung des Ganges der Menſchen-Technik, welche die . 
"wette Vo ſtel fung 5 
kuͤnftig enthalten wird. 5 2 
KX. Der Menſch in feinen Verhaͤltniſſen, fein Thun und Treiben ze. XI. Materia⸗ 
lien und Werkzeuge. XII. Arbeiten und Produkte. Endlich folgt: XIII. Das Noviato⸗ 
rium, welches ins Syſtem zutretende Objecte enthaͤlt. a 


Der Saal wird fruͤh um 8 bis 12 und des Nachmittags von 2 bis Abends offen ſeyn. U 
den Plan des ganzen Unternehmens und deſſen Gang fuͤr nel dig, Be 50 ae 
des Blatt die Nummer zu 1 Sgr. beim Eingange zu haben. Der Eintrittspreis für die Perſon 


iſt 10 Sgr. G. W. 8 7 N 
„W. Fiebig, A. ulrich, J. Schoͤn e 
Technologe. fuͤr den mechaniſchen Antheil. Wonen a 


= = 


(Das naturhiſtoriſche Muſeum) der hieſigen Univerſitaͤt wird waͤhrend des Woll⸗ 
markts vom aten bis zum sten October in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr den Beſuchen 
des Publikums geoͤffnet ſeyn. Eintrittskarten werden unentgeltlich gegen einen Zettel, worauf 
Namen, Charakter und Anzahl der Perſonen deutlich geſchrieben ſtehen, des Vormittags von 8 — 
12 Uhr im Univerſttaͤtsgebaͤude, 3 Stiegen hoch, in No. XVL vom Conſervator Rotermund 
ausgegeben. Breslau den 1. October 1827. 4 Gravenhorſt. Otto. 

5 Neumann, Königl. Regierungs-Bevollmächtigter und Curator der Univerjirär. 

Dekanntmachung.) Es follen 1707 1 1/4 Klaftern Kiefern und 1515 1 /4 Klaftern Fichten, 
zuſammen 3222 ı/2 Klaftern Leibholz, welches an dem Floͤßbache bei Dembio bis Chronſtau aufge⸗ 
ſtellt iſt, und au demſelben bis Carnowanz in die Oder gefloͤßt werden kann, gegen gleich baare 
Bezahlung „oder wenn N A ſtipulirt werden, gegen Leiſtung gehoͤriger Sicherheit, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu der Termin auf den 31. October d. J. 
angeſetzt iſt. Kaufluſtige werden daher eingeladen: ſich in dieſem Tage Nachmittags auf dem Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe der unterzeichneten Regierung einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden eingeſehen 
werden und der Floͤß⸗Aufſeher Schmidt zu Dembio iſt angewieſen, das Holz auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. Oppeln den 19. September 1827. k 

Königl. Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Agenten Pick, fol das, dem Major 
von Reitzenſtein gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Zar Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Geſammt⸗Werthe auf 4928 Rthl. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 34. des Hypothekenbuchs, neue No. 3. zu St. Mauritius gelegen, im e der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich 
den 18. December 1827 und den 18. Februar 1828, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 16, April 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Hufe⸗ 
land in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der ketzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 

verfuͤgt werden. Breslau den 20. Auguſt 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtations- Patent.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus, die sub No. 77 des Hypothekenbuchs zu Carlau, 
Neiſſer Kreiſes gelegene, dem Muͤller Chriſtian Ehrenfried Leder zu Kletſchkau, bei Schweidnitz 
gehörige und nach der an hieſiger Gerichtsftätte einzuſehenden Taxe auf 5558 Thaler 10 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte, unterfchlägige, zweigaͤngige Waſſer⸗Mahlmuͤhle sub hasta geſtellt iſt, und zum 

öffentlichen Verkauf derſelben vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizrath Karger drei Bie⸗ 
9. » Termine auf den x. Auguſt, den 29. September und peremtoriſch den 12. December 
d. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden find. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerber werden da⸗ 
ber vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in dem Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts entweder 
ſcheuch oder durch geſetzlich zuläßige und vorſchriftsmaͤßig bevollmaͤchtigte Stellvertreter zu er⸗ 
cheinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu 
gewaͤrtigen, wenn nicht legitime Hinderniſſe eine Ausnahme veranlaſſen. Neiſſe den 14. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. A 
(Avertiſſement.) Zu Dyhrnfurth ſoll das zum Nachlaß des dort verſtorbenen Schiffers 
Js. Gottlieb Kammer gehörige Oder⸗Schiff nebſt Zubehoͤr auf 90 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchätzt, 
505 185 7 ctober d. J. Nachmittags um z Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden. K auffuſtige 
ben zur beſtimmten Zeit in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts⸗ Amtes einzufinden. 
Neumarkt den 29. Auguſt 1827. Das Gerichts⸗Amt fuͤr Dyhrnfurth. 


1 
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(Haus-Verkauf in Oels.) Das der verehel. Knopfmacher Sufanna Juliane Baucholt 
gehoͤrige, auf der hieſigen kleinen Mariengaſſe sub No. 150. des Hypothekeubuchs gelegene, ganz 
neu, maſſiv, zwei Stock gebaute, und gerichtlich auf 2540 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag 
eines Glaͤubigers oͤffentlich verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 30. November 1827, 
den 25. Januar 1828 und den aten April 1828, wovon der Letzte der peremtoriſche iſt, auf 
hieſigen Rathhauſe anberaumt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Bekanntmachung 
eingeladen werden, daß die Taxe jederzeit in der Regiſtratur eingeſehen werden kann, und wird der 
Zufchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, in fofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Oels den 30. Auguſt 1827. Rue 

. Das Herzogliche Stadt-Gericht. f Bi 

(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche an den verloren gegangenen beiden Ceſſſons⸗ 
Urkunden, welche der vormalige Beſitzer der beiden Bauer-Guͤter sub No. zu Meuſelwitz, der 
bürgerliche Vorwerksbeſitzer weiland Johann Gottlob Blaͤſche zu Goͤrlitz, über die dem Kloſter⸗ 
Voigt und . von Ziegler von den aus den zwiſchen ihm und Johann Gottlob 
Heringen am 3. März 1796 über beſagte Bauer⸗Guͤter abgeſchloſſenen Kaͤufen sub hypotheka 
fundi zu fordern gehabten 4000 Rthlr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern abgetretenen 1900 Rthlr. am 
14. September 1796 ausgeſtellt, der Schuldner Johann Gottlob Hering am azſten deſſelben 
Monats agnoscirt und am 10. October 1796 den gerichtsherrſchaftlichen Translations⸗Conſens 
ausgewirkt und beigebracht, hinterher vorbenannter Kloſter-Voigt und Kammerfunker v. Ziegler 
aber dieſe ooo Rthlr. an das Aerarium der Kirche zu Deutſch-Oſſig am 26. Marz 1799 von ſich 
geſtellt, uudldie Acquiſition des Schuldners Hering mit dem herrſchaftlichen Translations⸗Con⸗ 
ſens vom ıften bis 27. April 1799 beigebracht hat, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Brief⸗Inhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwa⸗ 
nigen Anfprüche binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den Ein und Zwanzigſten Januar 
1828 an der Juſtiz⸗Amtsſtelle zu Meuſelwitz anſtehenden Termine, gebuͤhrend anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, zur Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß ſie bei uuterlaſſener Anmeldung nicht nur 
mit ihren etwanigen Anfprüchen an die verloren gegangenen Ceſſtons⸗Inſtrumente praͤcludirt, ſon⸗ 
dern ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die bemeldeten Documente für amortk⸗ 
firt und nicht weiter geltend erklaͤrt werden werden. Diejenigen, welche ſich eines Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bedienen wollen, koͤnnen ſich an die Herren Juſtiz-Commiſſarien Scholz, Schroͤter und 
Naͤmiſch zu Goͤrlitz wenden und ſolchen mit Information und Vollmacht verfihen, Reichenbach 
in der Oberlauſitz, den 10. September 1827. 8 3 

Klofter Marienthalſches Juſtiz-Amt zu Meuſelwitz. Pfennigwerth. 58 
(Gutsverkauf.) Wegen weit entfernender Berufs- Gelchafte wuͤnſcht der Beſitzer eines 
6 Meilen von Breslau entlegenen, mit vorzüglichem Acker, hoͤchſt feiner Schäferei und ſchoͤnen 
Gebaͤuden verſehen Gutes, daſſelbe im Ganzen oder getheilt zu verkaufen, oder zu verpachten. Das 
Nähere daruͤber wird zu Breslau auf der Schmiedebruͤcke No. 54. zwei Treppen hoch mitgetheilt. 


—— — ——— ͤĩi n —ñ ̃ ͤ—ꝛ—Vvk,—ßÄ—ßÄ5,ßrðrð, et Mi a Aa 
NN: EEE END NISSAN DIENTEN 


2 (Schaafe-Verkauf.) Kratzkau den 1. October 1827. Auf den ert, 5 
5 


kauer Gütern, 5 Meile von Breslau und 14 Meilen von Schweidnig, ſtehen eine 
bedeutende Anzahl Mutter⸗Schaafe (über 200) aus einer gefunden, ſehr feinen ein- > 
ſchuͤrigen Heerde, für einen billigen, den Zeiten ſehr angemeſſenen Preis zum Ver⸗ 
kauf. i 
3 NRANNTRANNRRRII DAN II e rer en rere 
Verfaufs⸗ Anzeige. Ein ſehr angenehm gelegenes und gut gebautet maſſives Haus iſt 
mit weniger Einzahlung billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen beim Herrn Buchhalter 
Arlt, Eliſabeth-⸗Straße No. 2 im Gewoͤlbe. 2 
Staats Wagen Verkauf. 
ö 15 Landauer Staats⸗Wagen ſteht billig zu verkaufen auf dem Neumarkt in der Dreifaltig⸗ 
kit Nro. 30. i 
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(Zu verkaufen) iſt eine große und mittle eiſerne Geldfaffe, ein großer Waagebalken nebſt 
Schaalen. Das Nähere bei G. Schube in feiner Baude am Ringe. 

(Anzeige.) Da das Meubles⸗ Magazin, Nicolaiſtraße No. 9. ausverkauft werden ſoll ‚5 
wird bei billigen Preiſen um geneigten Zuſpruch gebeten. 

i Duſchwaaren ⸗ Ausverkauf. 

Da wir, mit Bezugnahme auf die fruͤhern Anzeigen, unſre Tuchhandlung nunmehro binnen 
Kurzem gaͤnzlich aufgeben werden, ſo empfehlen wir das noch sorräthige Waarenlager, beſtehend: 
in verſchiedenen feinen, mittel und ord. Tuchen ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. Breslau den ıffen 
October 1827. Gebrüder Fiſcher, Eliſabeth-Straße No. 11. 


0 Meubles⸗ und Spiegel⸗Auctfon.) Mittwoch den 3. October früh von 9 und Mic⸗ 
tags von 2 Uhr an, und wenn es noͤthig iſt, auch folgende Tage, ſollen Biſchof-Straße No. 13. 
um Lokale zum Hotel de Pologne mehrere von Birkenholz, gute und dauerhaft gebaute Meubles, 
pegel, worunter beſonders 2 große Drumeaux von Mahagoni und mehrere Säulen: Spiegel ges 
En gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Sa A uuf kl ddt un . 
Diejenigen Weine, welche vom Koͤnigl. Hochloͤbl. Haupt⸗Steuer⸗Amt am 2. October und fol⸗ 
gende Tage, in den 7 Sternen auf der Kupferſchmiedeſtraße öffentlich verſteigert werden, haben 
für mich ſeit einiger Zeit gar kein Intereſſe mehr, ſolches mache hiermit bekannt. Breslau den 


28ften September 1827. f eu — Eduard Urban. 
(Bekanntmachung.) Die mit meiner Buchhandlung verbundene Befe-Bipfjogpef, in welz 
biorifchen, 


werden, empfehle ich dem geehrten in- und auswaͤrtigen publikum zur gefaͤlligen Benuͤtzung. 
Ein Plan daruͤber wird gratis ausgegeben. Ein Verzeichniß, welches den jetzigen Vorrath nach⸗ 
weiſet, iſt für 5 Igr. bei mir zu haben. Ein zweiter Nachtrag, welcher 600 feit Mai d. J. neu 
aufgenommene Buͤcher enthaͤlt, iſt ſo eben erſchienen und wird an die Beſitzer des Haupt⸗Catalogs 
Sratis ausgegeben. — Zugleich mache ich auf meinen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen 
welchen Leſer zu jeder Zeit eintreten koͤnnen, aufmerkſam. 


und militairiſchen Journal⸗Cirkel ‚in 
E. Neubourg, am Paradeplatze No. 3. 
| % Die r . e ch n f 
derer 


O beſtſorten un d 828 Sie hdl ze, 
N 0 welche f — . 
dieſen Herbſt 1827 wiederum bei dem Gaͤrtner 
„„ 

zu Groß ⸗Breſa, Neumarktſchen Kreiſes, bei Auras, zu bekommen find, als: 
c A. Ob ſtſ orten. i ' 
5o Sorten Aepfelbaͤume; 40 dito Birnbaͤume; 20 dito Pflaumbaͤume 20 dito Obſtkirſchen⸗ 
Bäume; 20 dito ſuͤße Obſtkirſchenbaͤume, verſchiedene Sorten als Zwergkirſchbaͤume; 10 Som 
Zwergobſt⸗Aepfel⸗ und Birnen⸗, 20 dito Pfirfichen- „3 dito Aprikoſen⸗, 2 dito Feigen⸗ 
Baͤume; 6 dito Weinſenker; 2 dito Mispeln; a dito Quitten Johannis⸗, Stachel ⸗ und Him⸗ 


beer ⸗ Sorten, f 
B. Wilde Gehölze. , . 
58 7 Sorten Roſen als Zwerg; 4 dito hochſtaͤmmige; 5 dito Accazien; 100 dito wilde Ges 
peif zu billigen Preiſen. Alle Beſtellungen an mich bitte ich ergebenſt im Gaſthofe zum Kron⸗ 
wo en vor dem Nicolal⸗Thore in Breslau bei dem Gaſtwirth Herrn Fück abgeben zu laſſen, 
Daun alle Wochen Freitags Vormittag von 11 — 1a Uhr zu fprechen bin. Der Verkauf der 

dauert bis zum 25. October c. a. 

Anzeige) Sehr wohifeile Tücher in Commiſſion zum Verkauf offerirt Die Tuchhandiung 
von H. Hickmann & Comp., am Paradeplatz No. 9. ER 
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(Gruͤnberger Wein⸗Offerte.) Sowohl Champagner aus Gruͤnberger Wein, ſo wie 
auch von beſten Sorten Gruͤnberger Wein verſchiedener Jahrgaͤnge, ſodann Cardinal und Biſchoff 
aus frifchen Fruͤchten zubereitet, offerirt zu den billigſten Preiſen, fowohl in feinem Locale No. 10. 
am Ringe, als auch in feinem Haufe Nikolaiſtraße No. 322. 3 

Die Grünberger Weinhandlung von E. A. Hennig. 
(Dekan nt machung.) Seidene wafferdichte Herren⸗Hüte das Stuͤck zu 48 Sgr., 
55 Sgr. und 75 Sgr.; auch engl. Filzhuͤte neueſter Facon erhielten in großer Auswahl 
Hübner & Sohn, am Ringe No. 43, in der Berliner Lackir⸗Fabrik⸗ 
Waaren⸗Niederlage, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. f 
r eee eker n Breslau 
Tabacks⸗Commiſſions⸗Lager von G. B. Jaͤkel in Breslau 
bei Herrn Wentzel Schleicher in Glatz, 
3 beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten Fabrik⸗Preiſen verkauft werden, als: 
in ganzen und halben Pfund⸗Packeten: 
Cnaſter mit des Feldherrn Blücher es Denkmal zu 
Breslau, No. 1 a 20 Sgr., No. 2 4 16 Sgr., No. 3 A 12 Sgr., 
No. 4 à 10 Sgr., No. 5 4 8 Sgr., No. 6 a 6 Sgr. 


In ganzen Pfund Packeten, 
in verbefferter Qualité. 
Hamburger Tonnen⸗Enaſter pr Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Taback mit dem Breslauer Wappen pr. Pfd. 4 und 5 Sgr. 
Berliner Taback in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. 
Berliner Taback in weiß Papier pr. Pfd. 25 Sgr. 
Oblauer Taback in dito dito pr. Pfd. 2 Sgr. 
. . LE Eu 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
in den ſchoͤnſten Sortirungen, habe ich in großer Auswahl empfangen, und empfehle ſolche zu den 
billigſten Preiſen ö Carl Friedrich Keitſch, 
2 in Breslau, Stockgaſſe Nro. 2. 
ö D CC. 5 

Wir erhielten neuerdings eine Sendung verſchiedener Berliner und Leipziger looſe Ton⸗ 
nen Canaſter; indem wir ſolches hiermit unſern geehrten Abnehmern bekannt machen, offeriren 
wir dieſelben, fo wie zugleich alle Sorten Ermlerſche Rauch- und Schnupftabake zu geneigter 
Abnahme. — Die Niederlage von Berliner und Leipziger Rauch- und Schnupftabak. 
Oblauerſtraße, zur Neiſſer Herberge. Scholtz & Naumann. f 
Anzeige) Dei dem bisherigen ſehr fühlbaren Mangel eines guten Vergolders in hieſiger 
V bedeutender Sieht und der dadurch erzeugten Nothwendigkeit, alle Bilderrahmen und derglei⸗ 
chen, außerhalb vergolden zu laſſen, oder die von fremden Orten anher geſchickten zu kaufen, habe 
ich beſchloſſen, mich hier zu etabliren, und empfehle mich allen hohen Herrſchaften, Kuͤnſtlern, fo 
wie dem kunſtliebenden Publikum mit allen Arten der geſchmackvollſten und dauerhafteſten Vergol⸗ 
dungen auf Holz ꝛc. worauf ich, unter Zuſicherung der dilligſten Preife und promteſten Bedienung, 
zu jeder Zeit Beſtellungen annehme. Breslau den 1. October 3 8 

ER Rautenſtein, Vergolder, Karlsſtraße No. 36, im Hofe 3 Treppen. 7 

(Anzeige.) Aſtral⸗, Studier⸗ Hänger, Wand⸗ und Nacht⸗ Lampen, ſo wie alle Gattun⸗ 
gen Lampendochte, die wegen ihrer Billigkeit im Preife ſehr zu empfehlen ſind, offerirt die 
a Oel⸗FJabrik und Raffinerie des F. W. Hübner, Oderſtraße No. 27, 


EURE 
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AES en eee 


— 327 — 


Ser: von G. B. Jäckel, 


der (einwein a 13 bis 40 Sgr., eoſelwein a 12 und 15 Sgr., Gruͤnberger a 6, S und 10 Sgr., 
erg „Champagner a 273 Sgr., Franzoͤf. Champagner und mouſſ. Burgunder a 2 Athlr. per Bout. 
Stettiner Weiß ⸗Doppelt⸗Maͤrz⸗Bier und Porter, acht Engl. Porter. 7 
& ers aksBlaͤtter, als: Ungarifche a 5 Sgr., Virginiſche ag und 10 Sgr., ganz feine ächte 
Bla iſche a 10, 12 und 16 Sgr., Portorico a 10 und 12 Sgr., Domingo 14 und 16 Sgr., dieſe 
we find ganz alt und abgelagert, fo daß fie jeder Liebhaber gleich rauchen kann, und fie ſehr 
f Ben wid, alter 5 per Ra 40 Sgr. 22 p 6 5 
i, c ücker, Caffee und alle übrigen Spezerei-Waaren 1 e ite, alles in Parthieen un 
im Einzelnen Tr moͤalichſt billigsten Dreife, a 8 f 
hagen ⸗Anzelge.) Zwei moderſſe eichte Troſchken , eine neue und eine wenig gebrausſes 
nebſt verſchledenen neuen und gebrauchten halbgedeckten Wa illi dent 
Le vet und e 8 i hen billig = verkaufen, bel dem 
Gadare n⸗ Anzeige.) Goldne und filberne Tauf⸗ Confirmations- und zu allen ich⸗ 
keiten ſich eignende Denkmuͤnzen von D. Loos Sohn aus Berlin; eine vorzuͤgliche Auswahf Uh 
terie, ſowohl in 147 und 18karaͤt. Golde, als auch in Eiſen; ſehr ſchoͤne eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde; 
broncene Gardinen⸗Roſetten und Halter, vortreffliche Stobwaſſerſche lakirte Waaren, als Schnupf⸗ 
tabacksdoſen ꝛc., Muͤllerdoſen; Meteorologiſche Inſtrumente, als: Alkoholometer, Sachorometer, 
arometer, Thermometer ꝛc. von J. C. Greiner sen. & Comp. aus Berlin, erhielten und empfeh⸗ 
len zu den billigſten Preiſen. 
3 Huͤbner et Sohn, am Ringe No. 43. in der Berliner⸗Lakir⸗Fabrik⸗Waaren⸗Nieder⸗ 
N lage neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldnen Hirſch. 
f (Anzeige) Die verwittw. Partkraͤmerin Fruͤſon auf der Mtbüſſergaſſe im goldnen Herz 
No. 28. empfiehlt ſich mit ihrer Federarbeit allen hohen Herrſchaften und einem geehrten Publiko. 
t die weißen Federbuͤſche ohne den couleurten Federn zu ſchaden. Federn fuͤr Damen 


Sie waͤſch 
wacht und krauſelt fie um billige Preiſe. b | 
ach, (Bekanntmachung.) Bedeutende Sendungen Berliner, auch franzöſiſche latirte und 
Acht engliſche, von ächtem feinen Silber, doppelt plattirte Waaren, als Studierz, Aſtral⸗ů 
ine⸗Umbra Frankeſche-Muͤllerſche, ſo wie mehrere andere Arten Lampen; alle Arten Theema— 
einen, Theebretter, Leuchter, Girandols, fo wie alles was zu dieſem Fach gehoͤrt, erhielten ſo 
en und empfehlen ſolche zu den herabgeſetzten Preiſen. TE 
übner K Sohn am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir-Fabrick⸗Waaren⸗ 
Niederlage neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke zum goldnen Hirſch. i 


Or A Nzeige,) Zu diefem Wollmarkt empfehle ich mich mit meinem, in den neueſten Mäuſtern 
15615 aſſortirten Lager von Damaſt und Schachwitz Tiſchgedecken, auf 6 bis 24 Perſonen, ſchoͤn 
Bi eichter Gebirgs⸗Leinwand in Weben und Schocken, ſeidnen und allen andern Sorten Drillig, 
. a uͤchen, Indelt Leinwand, Parchent nebſt allen bekannten, in dieſes Fach gehörigen Arti⸗ 
Der! zu geneigter Abnahme unter Verficherung der moͤglichſt billigſten Preiſe. Breslau den ıffen 
Weber 1827. Fried. Wilh. Muͤller, in der Neuſtadt, breite Straße (neue) No. 40. 

len ſokün dei ge.) Allerneuſte Damentaſchen und Koͤrbchen erhielten fo eben aus Paris und epfeh⸗ 

che zu den billigſten Preiſen. 2 
Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir-Fabrik⸗Waaren⸗ 
Niederlage, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 


anzeige.) Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt finde ich mich veranlaßt die Verlegung mei⸗ 
ner Tuchhandlung aus der Kornecke (Ecke der Schweidnitzer und Ohlauer Straße) in das Eck⸗ 
haus des Ringes und Kraͤnzelmarkts No. 32 meinen geehrten Abnehmern nochmals gehorſamſt an⸗ 
zuzeigen und mich dabei mit einer ſchoͤnen Auswahl von allen Gattungen Tuchen, Caſimir's, Call⸗ 
mucks, Drap de Dames, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen e n f 
185 Beh ke... 
Anzeige.) Aechte engliſche Sattel, Zäume, Steigebügel, Can 
daren und Chabraken, erhielten ſo eben in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche 
zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗Apotheke, in der 
2 Berliner Lafir- Fabrik: Waaren Niederlage. 
(Anzeige.) Feine englifche Kallmucks, dergleichen neueſte Weſtenzeuge, Bſtindiſche Vaſt⸗ 
Tücher und ſeidne Hüte offerirt zu billigen Preiſen die Tuchhandlung * - 
H. Hickmann & Comp., Paradeplatz Nro. 9. 


— 


A R e ite. f 
Gute Punſch-Eſſenz von gefunden Gardeſer Citronen in ganzen und halben Flaſchen, mari⸗ 
nirte Heringe, Pfeffergurken und Zwiebeln, alle Sorten Ermelerſche Rauch⸗ und Schnupf⸗Ta⸗ 
backe, desgleichen leichte looſe Leipziger Tonnen-Canaſter, fo wie alle übrigen Specerei⸗Waaren 
zu billigen Preiſen und des Abends guten warmen Punſch, offerirt zu guͤtiger Abnahme 
Ernſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marie. 
(Seegras) friſches, gereinigtes iſt wieder billigſt zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe Nro. r. 
(Schoͤn⸗hellbrennende Wachslichter) empfiehlt à 20 Sgr. per Pfund, die Handlung, 
Ohlauerſtraße No. 14. 
(Anzeige.) Wir erpielfen fo eben von der Leipziger Meſſe eine Sendung der neue en Ga⸗ 
lanterie⸗ und Bijouterie-Waaren, fo wie auch beſonders ſchoͤne Blumen. 
£ Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 
(Bekanntmachung.) Dich-, Studier⸗ und Hängelampen, neuefter Art, find in großer 
Auswahl und zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben, bei Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 
Engagement.) Toͤchter aus gebildeten Familien, die das Putzmachen zu erlernen wuͤn⸗ 
ſchen, koͤnnen entgeldlich, auch unentgeldlich, ſich baldigſt engagiren, in der Putzhandlung Ohlauer⸗ 
firaße No. 82. dem Nautenkranz gerade über. X #7 
„Gefundener Hühnerhund.) Auf dem Dom. Nofenthal, Breslauer Kreifes, har ſich 
ein ſchwarz und weißgefleckter Huͤhnerhund eingefunden, der gegen Erlegung der Infertionge und 
aͤtterungskoſten abgeholt werden kann. 
(Verloren gegangene Brieftaſche.) Auf dem Wege von Gorlig über Waldau, dunz⸗ 
lau, Haynau, Liegnitz, Neumarkt, nach Breslau, iſt eine in gelben Juchten geheftete Brieftaſche verlo⸗ 
ren gegangen; ſolche enthielt außer einigen Viſiten-Karten: Ein Accreditif von Preuß. Cour. 
„50 Rthl. 25 Sgr.“ ausgeſtellt Breslau den 8. Sept. a Vista, von dem Herrn Ferdinand Kraker, 
an die Ordre des Herrn J. A. Salbach, auf Salomon Wittwe in Berlin. — Da die nöthige 
Vorkehr, wegen Nichtzahlung des genannten Accreditifs getroffen, ſo wird Jeder vor Ankauf de 
ſelben gewarnet. — Wer dieſe Brieftaſche mit Accreditif in Breslau an das Gaſthaus zum gold⸗ 
nen Schwerdt bei Hrn. Weigelt abliefert, empfängt eine Belohnung von 2 Kthlr. Courant. 
Breslau, den 29. September 1827. 
(Nei ſegelegenheit) nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbergafe 
No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. a . s 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen ift eine ſchoͤne geräumige und lichte Handlungs⸗ 
Gelegenheit, nebſt Schreib⸗Stube in der Eliſabeth⸗Straße No. 3. Auch iſt das Gewölbe zum 
Wolle⸗Einlegen Über den Markt abzulaſſen. Das Nähere No. 21 Nikolat⸗Straße im Gewoͤlbe. 
—. 6 Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 116. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. October 1827. 


(Bekanntmachung.) Zu dem Depoſito des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
und namentlich in der Geheime Kriegsrath von Beyerſchen erbſchaftlichen kiquidations⸗Maſſe 
befinden ſich nachbenannte Percipienda, deren Eigenthuͤmer ihrem dermaligen Aufenthalt nach un⸗ 
bekannt fing: a) fur den ehemaligen Lieutenant v. Lütt witz 5 Athlr. Hppotheken⸗Kapitals⸗An⸗ 
Keil und 5 Sgr. 8 Pf. baar, b) für den Kretſchmer Kuͤhnel zu Friedewalde 10 Nthlr. Hypo⸗ 
theken⸗Capitals⸗Antheil und 2 Nißlr. 28 Sgr. baar, ch) für den Ladirer Mag donald modo 
deſſen Erben 3. Rthlr. 12 Sgr. Courant, d) für den Kaufmann Samuel Marſchal, modo deſ⸗ 
ſen Erben hieſelbſt 2 Rehlr. 4 Sgr. 7 f. Ert. baar, e) für die Heider ſche Apotheke, modo 
die Geheime Räthin Schlutius hieſeloſt 15 Rehlr. Hypotheken⸗Kapitals⸗Antheil und z Rthlr. 
27 Sgr. 7 Pf. baar, D für den Kürfchnermeifter Gotter hieſelbſt 6 Rthlr. 3 Sgr. baar, 80 
für den Kaufmann W appermann zu Frankfurth a. M. 1 Rthlr. 9 Sor. 6 Pf. baar, h) für den 
Ochneidermeiſter Richter, mode deſſen Erben, jetzt die Bojanowskyſchen Erben 55 Nthlr. 


rungsrath v. Foen modo deſſen Erben hieſelbſt 2 Rihlr. 9 Sgr. 1 Pf. Ert. baar, m) für den 


oͤnigl. Ober⸗Laudes ⸗Gericht zur Empfangnahme ihrer Percipienda melden und legitimiren. Auf 


(Subhaſtations⸗Bekanntm achung.) Auf den Antrag des Apothekers Hausleut⸗ 
ner zu Reichenbach, ſoll das dem Erbſaß Johann Benjamin Skade gehoͤrige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung na chweiſet, im Jahre 1327 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 10,199 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 11,400 
thlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, Bude No. az und 23 des Hypotheken⸗Buches, neue No. 2 
auf dem Vincenz⸗Elbing, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
loteden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert, und einge⸗ 
den in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 4. December c und den 4. Februar 1828, 
eſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3. April 1823 Vormittags um 11 Uhr 
—. dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unferm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die 
eſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
N rotokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
Pr Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung der Zuſchlag von den Meiſt⸗ und 
Löſchletenden erfolgen werde. uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
chung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
kundii Ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Ur⸗ 
OHG unter dem groͤßern Siegel und der geordneten Unterſchrift. Breslau den 16. Aug. 1827. 
a 50 Das Königliche Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. 
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(Subhaſtations⸗Bekanntma chung.) Auf den Autrag der Geſchwiſter Wiesner ſoll 
das, dem Tiſchler Fiſcher gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax > Augfertic 
gung nachweiſet, im Jahr 1827 nach dem Materialienwerthe auf 5658 Rthlr. 15 Sgr. nach dem 
Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber auf 5307 Rthlr. 10 Sgr. abgefchägte Haus No. 1330. des Hypo⸗ 
thekenbuchs neue No. 12. auf dem Graben, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proklama aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7. Dechr. c. den 12. Febr. 

1828 beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 15. April 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Metzke in unſerem Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 7. Auguſt 1827. 6 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edictal-Eitation.) Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz ift in dem 
über das, auf einen Betrag von 25,831 Rthlr. 22 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 32,890 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermögen des Tuch⸗Kaufmann Carl Benjamin 
Stephan am 1cten Mai 1827 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 18 ten Januar 1828 
Vormittags um kr Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich, oder durch gefeglich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Justiz CEommiſſarien Pfendſack, Conrad und Muller vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. Breslau den 20. Auguſt 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 
N (Edictal⸗ Citation) Von dem Königlichen Stadt⸗ Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes über den. auf einen Betrag von 3710 Kthlr. 16 Sgr. 
manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 3366 Rthlr. g Sgr. 7 Pf. belaſteten Nachlaß 
des den 27ſten Juny 1828 hierſelbſt verſtorbenen Partkraͤmers Samuel Gotthilf Heym am 
31. Auguſt v. J. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten laͤubiger auf den 2. Januar 1828 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Huf eland angeſetzt worden. Diefe Gläus 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer und Müller vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu geivärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden berwieſen werden. Breslau 
den 31. Auguſt 1807, Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
cDeffentlihe Bekanntmachung.) Der bisherige Hauſer⸗Adminiſtrator im dritten 
ue ie underweletgen Bec aukmone Schwartz iſt von dieſem Amte abgegangen und wir haben 
bis zur anderweitigen Beſetzung deſſelben die damit verbundenen Geſchaͤfte dem Häuſer⸗Admint⸗ 
ſcrator Kaufmann Groß übertragen, Dies wird den betreffenden Haus⸗Eigenthuͤmern, Mie⸗ 

thern, Bewohnern, Glaͤubigern und allen ſonſtigen Intereſſenten hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den 27. September 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


13075 — 


(Avertiſſement.) Die hieſelbſt sub No. 470 belegene ſogenannte Kletſchkauer Mühle des 
Mauͤllermeiſters Leder ſoll auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers neuerdings nebſt den dazu gez 
phoͤrigen Aeckern oͤffentlich verkauft und dabei die am 9. März 1805 gerichtlich aufgenommene, auf 
15,264 Rthlr. 25 - ausgefallene Taxe zum Grunde gelegt werden, wiewohl die Muͤhle an ſich 
ſelbſt in der Zwiſchenzeit nichts verloren hat, vielmehr bedeutende Reparaturen aus den Nevenuen 
derfelben gemacht und beſtritten worden find, fo müffen doch von obigem Taxwerthe wegen eines 
letzt noch nicht beendigten Wehrbaues circa 500 Nthlr. in Abzug gebracht werden. Die Bietungs⸗ 
Termine find auf den 1. December c., den 4. Februar k. J. und peremtorie auf den 
3. April a. f. vor dem Hrn. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Berger anberaumt worden, wo⸗ 
zu wir alle beſitz - und be obe e Kaufluſtige hierdurch vorladen, um ſich beſonders in dem 
letzten Termine zur Abgabe ihrer Gebote in dem Geſchaͤfts⸗Locale des hieſigen Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts einzufinden und den Zuſchlag an den Meiſt-⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Schweidnitz den 7. September 1827. | 55 ER 
Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt + Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die Forſt⸗ Parzelle bei Kohlhau zum Neinerzer Wald-Diſtrikte 
Forſt⸗Reviers Reinerz gehoͤrig, von 2 Morgen 75 QRuth. Flächen Inhalt an der Weiſtritz ge⸗ 
legen, ſoll Behufs der Anlage einer Brettmuͤhle auf eigene Koſten im Wege bes Meiſtgebors in 
Termino den 20. October d. J. zu Kohlhau in der Behauſung des Unterfoͤrſters Buͤrgel daſelbſt 

ormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen find bei dem Unterförfter Buͤr gel zu Kohlhau einzuſehen, welcher auch den Kaufluſti⸗ 
gen die in Rede ſtehende Fläche auf Verlangen zeigen wird. Die Genehmigung des Verkaufs wird 
ausdruͤcklich vorbehalten, es bleibt jedoch der Meiſtbiethende bis zum Eingange der hoͤhern Beſtim⸗ 
mung an fein Gebot gebunden und foll auf die post termino etwa eingehenden Licita nicht geruͤck, 
ſichtiget werden. Glatz den 24. September 1827. j : - 

Königliche Forſt-Inſpektion. Krauſe. 


— 3276 — 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Das Herzoglich Braur weig⸗Delsniſche Fuͤrſtenthums⸗ 
gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den Antrag eines Real⸗ laͤubigers die ehe Sub⸗ 
haſtation des im Drebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Dels beiegenen, bisher der verehelichten 
Actuarius Popitius gehoͤrigen freien Allodial⸗Ritterguts Zechelwitz zu verfuͤgen befunden worden 
iſt. Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm g. und 9. Auguſt 1827 nach land⸗ 
ſchaftlichen Grundfägen gerichtlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen 
vermoͤgend ſind, aufgefordert, in dem einzigen und peremtorifchen.Licitationg- Termine auf den 
3. Januar 1828 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, Hrn. Juſtiz⸗Rath Wide⸗ 
burg, an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf 
die nach Verlauf des gedachten Licitations⸗ Termins etwa einkommenden Gebote, inſofern geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme ne nicht weiter Nuͤckſicht genommen werden, ſondern 
der Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ Verbleibenden erfolgen wird. Die Taxe 
kann zu .. ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur näher nachgeſehen werden. Dels den 28ſten 
Auguſt 1827. e di dt 

(Proclama.) Es iſt auf Antrag eines Realglaͤubigers die Subhaſtation der dem Car! Wil⸗ 
helm Weiß gehoͤrigen, zu Walkawe sub No. I. des Hypothekenbuchs gelegene, auf 315 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdigten Brau⸗ und Branntwpeinbrennerei-Nahrung verfuͤgt worden. 
Die Licitations⸗ Termine ſind auf den 1. Decbr. dieſes Jahres, den 1. Februar und den 3. April 
künftigen Jahres, welcher egztere zugleich peremptoriſch ist, angefest, und es werden Kauflufige 
hiemit eingeladen, fich zu dieſen Terminen und beſonders zu dem ketztern vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Hrn. Juſtizrath Lux, in unſerer Kanzlei einzufinden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen follten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der Letztern, ohne das es zu dieſem Zweck der Production ‚der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden wird. Die Taxe des subhasta R Fundi kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Militſch den 3. September 1827. 5 
f N Rleichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 
Tubhaſtatſons⸗Anzeige.) Erbtheilungshalber ſoll das auf 197 Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf, 
ortsgerichtlich taxirte, wailand Samuel Qua ckeſche Auenhaus No. 1 zu Donnerau, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, in dem auf den 15. November l. J. in der Gerichtsſcholtiſel daſelbſt anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Bietungstermine subhasta verkauft werden, wozu wir zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit einladen. Fuͤrſtenſtein den 21. Juli 1827. ö i 

Reichsgraͤfl. von Hochbergſches Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 

(Sdikftal⸗Citation.) Der aus Kloſter Camenz gebürtige Donatus Erasmus Kahriger, 
welcher am 2. Mai 1800 aus Breslau verſchollen iſt, wird auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter ſelbſt, 
oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Kanzler Herrn Grund auf den 26. Juni 1828 früh 9 Uhr 
anberaumten Termine in der Gerichts⸗Kanzlei hier ſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und 
weitere Anweiſung, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß der Donatus Erasmus 
Kahriger für todt erklärt und deſſen Vermögen feinen Geſchwiſtern als, den geſetzlichen Erben 
uͤberwieſen werden wird. Heinrichau den 17. September 1827. Das Gerichts⸗Amt. 


Subhaſtatlon.) Das auf 831 Kehle. 18 Sgr. 2 Pf. dorfgerichtlich abgefchägte Scholz 
Johann Hein zeſche Bauergut zu Heinzendorf, wird im Wege der Execution ſubhaſtirt. Die 
Bietungs + Termine ſtehen am agſten October, 29ſten November c. a. und 3ten Januar 1828 
Vormittags 10 Uhr und zwar die erſten beiden hier in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, 
der letztere und peremtoriſche Termin aber in loco Heinz endorf an, wozu befiß- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird. Guhrau den ıgten September 1827. i 
Das Gerichtsamt fuͤr Heinzendorf, Guhrauſchen Kreiſes. 


a 


(Edictal⸗Citation.) Nachbenannte Perſonen: 1) Die Gebruͤder Benjamin und Carl 
Friedrich Hampel aus Ober⸗Leppersdorf, Landshutſchen Kreiſes, von denen der erſtere ſeit be⸗ 
reits 31 Jahren von Breslau aus, wo er zuletzt als Fuhrknecht gedient, ſich ins Ausland begeben 
und mit Ausnahme der drei Jahre ſpaͤter von ihm eingegangenen Kunde, daß er in Boͤhmen ſich 
beim Fuhrwerk befinde, nichts weiter von ſich hat hören laſſen, der letztere Carl Friedrich Ham⸗ 
pel aber im Jahre 1813 in Waldenburg beim Branntweinbrenner Auguſt Dierig zur Landwehr 
ausgehoben, in Glatz ausexercirt, dann zur Armee abgeſendet und in der Schlacht bei Leipzig ver⸗ 
mißt worden iſt, ſeit dieſer Zeit gleichfalls keine Nachricht von ſich gegeben hat. 2) Die Gebruͤ⸗ 
der George Friedrich und Chriſtian Ehrenfried Fiſcher aus Nieder⸗Leppersdorf, von denen der 
erſtere am 30. Mai 1780 geboren, im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, unter dem Batail⸗ 
lon von Dall witz in der 2ten Compagnie der Belagerung von Glogau beigewohnt, und dorf im 
Lazareth, ohne daß weitere Kunde von ihm eingegangen, geſtorben iſt, der jüngere, Chriſtian Eh⸗ 
venfried hingegen, den 15. November 1790 geboren, der im Jahre 1813 gleichfalls zur Landwehr 
eingetreten und unter dem Commando des ehemaligen Gapitain Bitterling aus Landeshut ge⸗ 
ſtanden hat, in der Affaire bei Goldberg ſeinen Tod gefunden haben ſoll. 3) Der Zimmergeſelle 
George Friedrich Jentſch, welcher den 24. Januar 1775 in Nieder⸗Leppersdorf geboren, ſeit 
länger als 20 Jahren als Zimmergefelle an dem Gebrechen eines lahmen Beines leidend, ins Aus⸗ 
land gewandert, und zuletzt jedoch ſeit länger als 20 Jahren in Wien gelebt haben und auch daſelbſt 
geſtorben ſeyn ſoll, auf den Antrag der vermuthlichen naͤchſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 28ſten Juni k. a. Vormittags ro Uhr 
in der Gerichrs⸗Kanzlei zu Kreppelhof anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich 
vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, und dadurch über ihr Leben Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, widrigenfalls dieſelben beim Ausbleiben ihrer Meldung für todt erklaͤrt und ihr unter ges 
richtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekannten Erben der Gebruͤder Haus 
pel, der Gebrüder Fiſcher und des Jentſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre 
Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermoͤgen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den aten 
Auguſt 1827. a Reichsgraͤflich Stolberg ſches Gerichts⸗Amt. 

Eiſen⸗ und Blechwerks⸗ Verpachtung. 

Das auf der Fuͤrſtlich Schoͤnburgſchen ehemaligen k. k. Kameral⸗-Herrſchaft Preßnitz, Saatzer 
Kreiſes in Boͤhmen (an der fächfifchen Grenze) befindliche obrigkeitliche Eiſenſchichtamt, beſtehend 
in einem nur erſt ganz neu erbautem Hochofen, 3 Staab⸗, ı Zain⸗, 1 Blechfener nebſt Schleif⸗ 
werk, Zinnhaus, dann Schichtmeiſter⸗ und mehreren Arbeiterwohnungen, theils zu Schmiede⸗ 
berg, theils zu Pleil und St. Chriſtophhammer, ſammt ganz nahe bei den Werken gelegenen Ei⸗ 
ſenſteinzechen, Eiſenſteinzehent, Inventario und ſonſtigem Zubehoͤr, bei welchem wie bekannt aus 
dem Magneteiſenſtein und anderen reichhaltigen Erzen, vorzuͤgliches Eiſen, namentlich Drath⸗ 

und Gewehr⸗Eiſen — welches letztere auch zu den Commißgewehren in dem Koͤnigreiche Boͤhmen 
genommen worden — erzeugt wird und ſtets auf ſchnellen Abſatz gerechnet werden kann, das auch 
mit dem Brennmaterialbedarf hinlaͤnglich geſichert wird, ſoll ſofort auf eine gewiſſe Reihe von 
Jahren verpachtet werden. Die Bedingungen koͤnnen eingeſehen werden im Rentamte zu Preßnitz 
und bei dem Herrn Kammer⸗Regiſtrator Irmiſch zu Waldenburg im Koͤnigreiche Sachſen, an 
welchem letzteren Orte auch Gebote angenommen werden. a 

Zu verpachten) iſt bald oder uit. Januar 1828 vor dem Nicolaithor in der Friedr. Wilh. 
Straße, eine ſehr gute Brennerei nebſt Acker und Wieſe, und Allem was zu einer Land wirthſchaft 
erforderlich iſt. Auch ein großer Garten nebſt Fruchthaus, Kaſten und Fenſtern zu Fruͤhbeeten. 

as Naͤhere vor dem Nicolai-Thor im goldnen Löwen eine Stiege hoch. 

CTapeten verkauf.) Um meinen Vorrath von Tapeten ſchnell abzuſetzen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben von Heute an zu herabgeſetzten äußerft billigen Preiſen, und empfehle mich damit einem 
bohen Adel und verehrten Publicum beſtens. Auch find wieder ſehr ſchoͤne, gut und dauerhaft ges 
arbeitete Bettſchirme oder ſogenannte Spaniſche Wände vorraͤthig. Breslau den 26. Septbr. 1827. 

C. F. Andre, auf dem großen Ringe No. 24. 3 Treppen hoch. 


| Zu verkaufen) iſt eine in ganz brauchbarem Zuſtande ſich befindende tragbare Feuerſpritze 
eine eiſerne Doppel⸗Gatterthuͤre von geſchmiedetem F170 ein ſchoͤner faſt ganz neuer, — rd 3 
brauchter eiſerner Ofen mit Röhren, ein paar weiße Fliegennetze, einige Tauſend blau und weiße 
bollaͤndiſche Porzellan- Fließen, bei „ en be e e ar 
i ö Andre, auf dem groſſen Ning Nro, 24. 3 Treppen hoch. 
(Eine Equipage iſt zu verkaufen.) Die Pferde find brave Rappen 7 Jahr alt, der 
halbgedeckte Wagen iſt mit eifernen Achſen. Das Naͤhere Ohlauergaſſe No. 41. 5 Anton N 
„Billig zu verkaufen find) zwei noch neue Trag- Schlauch» Sprigen und eine 
Spritze. Naͤheres erfährt man Neufche- Straße No. 41 im zien Stock. ER SENT 
Anzeige.) Wer mit der Bedingung, für die Fehler einſtehen zu wollen, ein aar ſfarfe gez 
ſunde, der Arbeit gewohnte Wagenpferde billig gu verkaufen hat, beliebe mit Angabe des Prelſes 
ſeine Adreſſe alsbald abzugeben, Katternſtraßſe No. §. eine Treppe hoch. b e 
Gu verkaufen) ſteht eine neue, ſtark gebaute Droſchke mit eiſernen Achſen, vorzügli 
in der Stadt zum Gebrauch. Das Nähere beim Schmidt Taͤmler am Sandthor. 


; (Ausverkauf) meines ſaͤmmtlichen Waaren- Lagers, beſtehend in verſchiedenen Porzelan 
und feinem Steinguthe; lackirte Waaren, als: Lampen, Leuchter, Tablets u. ſ. w.; auch fein ge⸗ 
ſchliffenes und ordinaires Glas, in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt einem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielſtich, am Ringe No. EEE 


(Verkauf einer Drofchfe.) Das Naͤhere in Nummer 16. am Ringe beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. ar 35°) 1d 1 ; lies men. 


Auctions An ze ge 
Dienſtag als den aten October und folgende Tage werde ich Albrechtsſtraße Nro. 10. im Ge⸗ 
woͤlbe, des Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, eine Parthie weiße und 
kunte Leinwand, Handtücher, Kleiderzeuge, Tücher und Schürienzeuge gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung verſteigern, wozu einladen oh, Auctions⸗Commiffarſus. nr 
(Anzeige.) Sehr ſchönen geräucherten Süber⸗ Lachs, Elbinger Bricken, friſchen gepr. 
Caviar, 25 holl. Heringe, Brabanter Sardellen, Gardeſer Citronen, eingeſalzene oder RL 
Limonien, Alex. Datteln, Bamberger Obſt, Mandeln in weichen Schaalen, Sultanin- und Trau⸗ 
ben⸗Roſinen, Citronat, candirte Pommeranzen, eingemachten chin. Ingber, Piſtazien, franz. Ca⸗ 


5 a Oliven, trockne Lruͤffeln und dergleichen in Del, mehrere Sorten Chocolade und feine Thee's, 


feinſtes Aixer, Provencer und Tafel-Del in Flaſchen und Faͤſſern, fein franz. Eſtragon⸗Eſſig in 
Flaſchen, Gruͤnberger Wein ⸗Eſſig und Fabrik⸗Eſſig, franz. Moutarde in Pots, engl. Senf⸗ Hals 
ver in Blaſen und Cremſer Senf, Schweizer, dergl. grünen Kräuter, holl. Suͤßmilch⸗ und Par⸗ 
meſan⸗Käſe, verſchiedene Sorten Faden, Macaroniz und Fa zon⸗Nudeln, boͤhm. Sthwaden⸗ 
Gries, Content⸗ und Kartoffel⸗Mehl, Braunſchw. Schlackwurſt, ital. Maraſchino, fein Jam. 
Rum, Varinas⸗Cnaſter und Portorico in Rollen, aͤchten Offenbacher Marocco, Pabac d'Etren- 
nes und Robillard, ſo wie alle Sorten der Gottlob Nathuſiusſchen Fabrik in Magdeburg, islaͤnd. 
Eiderdunen, Marſeiller und venetianiſche weiße und bunte Seife, fo wie alle Colonial⸗Waaren 
offerire ich einzeln und im Ganzen, von vorzuͤglicher Guͤte, zu den billigſten Preiſen. 
Chriſtian Gottlieb Müller, am Ringe und der Schweidnitzer Straßen⸗Ecke. 
„ CCC VT 
empfehle zu bevorſtehendem Wollmarkt und ferner, beſtehend in Tifchgeräthfchaften, Pferde-, 
Wagen und Reitzeug⸗Geſchirrbeſchlaͤge und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden. Ich erman⸗ 
gele nicht auf die Nuͤtzlichkeit dieſes Metalls fuͤr den allgemeinen Gebrauch wiederholt aufmerkſam 
zu machen, da ich mich uͤberzeugt halten darf, daß, wer bei deſſen gehöriger Anwendung billige 
Anfprüche macht, gewiß zufrieden ſeyn wird; vorzüglich gut eignet es ſich zu allerhand Geſchirr⸗ 
beſchlaͤgen und waͤre zu wuͤnſchen, daß es hierzu mehr in Aufnahme genommen wuͤrde, als bisher 
geſchehen iſt. C. F. Heffe, am Ring No. 1. eine Stiege hoch. 
(Harlemer Blumenzwiebeln) von allen Sorten „ empfiehlt 


G. Heinke, Carlsgaſſe Nro. 10. 5 


we TE PER ene een ch u 1 8. 

Saͤmmtlichen hochloͤblichen Dominiis und andern Herren Schaafzuͤchtern, fo wie auch allen ein⸗ 
und auslaͤndiſchen Herren Wollefäufern und Verkaͤufern giebt ſich das unterzeichnete Bureau die 
Ehre mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung anzuzeigen, daß daſſelbe zu deren Nutzen 
und Bequemlichkeit nachſtehende Einrichtung zu treffen geſonnen iſt. 2 

Es follen in der Form eines Regiſtratur-Spindes, fo viel verſchloſſene Faͤcher eingerichtet 
werden, als Abonnenten ſich dazu finden, um darin Wollproben niederlegen zu koͤnnen. Dieſe 
Fächer bleiben unter Verſchluß der Herren Eigenthümer; doch ſteht es denſelben frei, dem Bureau 
einen zweiten Schluͤſſel anzuvertrauen. Jedes Fach erhaͤlt den Namen des Eigenthuͤmers und des 
Orts, von dem die Wolle herſtammt, ſo wie eine laufende Nummer. Ein ſolches Fach koſtet 
dem Herrn Wolle⸗Producenten praenumerando durchs Jahr 2 Rthlr. Lagergeld; hingegen haben 
diejenigen „deren Wolle bei der hochloͤblichen Seehandlung oder der hochloͤblichen Landſchaft depo⸗ 
nirt iſt, und ohnedies dort ſchon Lagergeld bezahlen, nur die Haͤlfte zu entrichten. 

„Das Bureau⸗Lokal wird daher während des Wollmarkts fuͤr alle Herren Kaͤufer und Maͤkler 
zur Unterhandlung geoͤffnet ſeyn, und falls es an Raum gebrechen ſollte, wird das Adreß⸗Burean 
dafur ſorgen, fein Lokal 9 wenn es nur findet, daß das hohe Publikum dieſe Un⸗ 
F en ENG 

Judem ſich das Bureau zu erweitigen Ge en hiermit nochmals beſtens empfiehlt 
Lerſichert es auch zugleich, daß es ſelbſt alle Aufträge in Petre . n 3 u 

olle ſehr gern übernehmen, und nach Wünfchen auszuführen, bemuͤht feyn wird. f 

Breslau den 24ſten September 1827. as - 

- Anfrage- und Adreß⸗Vureau der Haupts und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
am Markte im alten Rathhauſe No. 30. f 
a Kun ſ t An z e i 9 e. 

Die eben erſchlenene zte und letzte Lieferung der 

5 Bilder zu Got he's Fauſt von Cornelius 
kann von den reſp. Subſcribenten in Empfang genommen werden, in N 
. Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ring. 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigem Publifum empfehle ich alle Gatz 
kungen von guten Fluͤgel⸗Inſtrumenten, ſowohl Mahagony als einer Auswahl von verſchiedenen 
Holzern, nach dem neueſten Geſchmack gebaut, und verſpreche die billigſten Preiſe, auch ſind bet 
mir deren monatlich zu verleihen. a 
2 C. A. Bowitz, Inſtrumentenverfertiger, Altbuͤſſerſtraße No. 52. 

GZucherabgefetzten Preifen) empfiehlt ergebenſt zur beliebigen Auswahl, engl. Calmuks, 
halb Calmuk, feine Niederl. Tuche, Billard⸗Tuch „Drap de Dames 
. H. C. Baſſiner, Hintermarkt, vormals Kraͤnzelmarkt No. 1. 
Offerte von Schießpulver und engliſchem Schroot. 
Die beſten und ſtaͤrkſten Sorten Pirſchpulver, als auch alle Sorten gewalzten Schroot, ver: 
kauft im Ganzen und Einzeln zu billigen Preiſen 
— aͤußere Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 


N Joh. Ludwig Werner, 

n Anzeige.) Der Riemer⸗Meiſter Teichmann, wohnhaft auf der Ohlauerſtraße in N. 15. 

empfiehlt ſich zu dieſem Wollmarkte mit einem großen Vorrath von Pferdegeſchirren aller Art, 

gelb und weiß plattirt, ſchwarz lakirte, auch Reitzeuge, Gurte und verſchiedene Leder - Arbeiten, 

And bittet bei billigen Preiſen um geneigten Zuſpruch. i 

„ (Empfehlung.) Als nunmehriger Beſitzer der hieſigen privilegieten Stadt⸗Apotheke, gebe 

ud, mir die Ehre mich den reſpectiben Bewohnern der Stadt und Umgegend ergebenſt zu empfehlen, 

. Verſicherung der prompteſten und reellſten Geſchaͤftsfuͤhrung. Kozmin den 27ften Sep⸗ 
127. l chwetzke, Apotheker erſter Klaſſe. 5 

boh M bels⸗ Anzeige) J. F. Nowak auf dem Paradeplag Rro. 4. empfiehlt ſich alen 

ſehr n Herrſchaften und einem geehrten 9 mit verſchiedenen Sorten dauerhaft gearbeiteten, 
modernen Moͤbels zu den billigſten Preiſen. f Be 5 


2 
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(Tabaks⸗ Anzeige.) Der ſehr vortheilhafte Einkauf einer für hieſigen Platz nicht unbedeu⸗ 
tenden Parthie ; i FF Pr 
acht türkiſchen Rauchtabak s 17 
geſtattet uns, denfelben mit 1 Rthlr. p. Pfd. hiermit zu geneigter Abnahme zu offeriren. Breslau 
den ı8ten September 1827. Krug und Hertzog. 5 


2 ͤ ͤ —. — rr ,, ̃]⅛— .... ̃7˖˙‚ ZTERTEREETENEG 
(Anerbieten.) Wenn Jemand gefonnen iſt, mit einem Capital von 1000 Rthlr. ein ſehr 
einträgliches und ſchoͤnes Compagnie⸗ Geſchaͤft außerhalb Breslau zu uͤbernehmen, der melde ſich 
auf der Hummerei Nro. 3. bei dem Herrn Kruͤger. f le 801 115 
echte Parlemer Blumenzwiebeln, find angekommen und m glichſt billig zu haben 
ei C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 8 
(Anzeige Ein Manu in gesetzten Jahren wünscht noch einige Stunden im Piano- 
forte-Spiel und Theorie der Musik zu ertheilen, Das Nähere ist in der Musikhandlung bei 
dem Herrn C. G. Förster zu erfragen. 


Er . Te es ze 
Ünterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Oeconom, welcher eine Neihe von Jah⸗ 
ren bedeutende Güter in Schleſten ſowohl, als in Meklenburg bewirthſchaftet hat, die beſten At⸗ 
teſte vorzeigen kann und blos wegen Verpachtung der ihm anvertrauten Guͤter feinen Poſten a’:*- 
gegeben hat, wuͤnſcht wo moͤglich zu Weihnachten wieder als Beamter angeſtellt zu werden. Das 
Nähere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir. 

Zu vermierhen und mit Termine Oftern 1828) zu beziehen, iſt bei hoͤchſt billigem 
Miethszinſe der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende zweite 
Stock des Hauſes No. go. auf der Schuhbruͤcke, rechts neben dem Koͤnigl. Polizei⸗Amts⸗Hauſe, 
jedoch ohne Wagenplatz und Stallung und das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer in der erſten Etage 
zu erfahren. ee 

(Ju vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt am Neumarkt No. 20. der fehr 
freundliche und bequeme zte Stock von 5 Stuben, » Alcove, mit und ohne Stallung fuͤr 4 Pferde, 
2 Wagenpläge nebſt Zubehör. Das Nähere P.. V 

(Bermierhung.) In Nro. 36. aur Ringe iſt eine gut meublirte Stube im erſten Stock 
während des Wollmarkts zu vermiethe nee 

WVermierhung.) Boden und Remisen sind billig zu vermiethen, in dem Speicher 
Langega:se No. 25. an der Oder. Das Nähere beim Factor Bayer daselbst. k 2 

(Spgleich zu vermiethen⸗ iſt in meinem Haufe am Ringe No. 19. die ıfte Etage, beſte⸗ 
hend aus 9 Stuben nebſt noͤthigem Zubehoͤr, mit au ohne Stallung und Wagenplatz. Das Quar⸗ 
tier iſt neu F im been Zuftande. hie en om 
(um Wollmarft) iſt zu vermiethen, eine ſehr ſchoͤne möblivte Stube nebſt Kabinet vorn 
heraus, auf dem Ringe No. 24. 3 Stiegen hoch, bei C. F. André. 

(Gewoͤlbe⸗Vermſethung.) Es it in der Albrechtsſtraße, in dem Haufe am inge, sub 
No. ar. ein- Gewoͤlbe zu vermiethen und auf Michaeli c. zu beziehen. 

Zu vermiethen.) In der neuen Weltgaſſe, Haus No. 15, zwei Stiegen hoch, iſt eine 
Stube von zwei Fenſtern, die Ausſicht nach der Nicolai» Straße und neuen Weltgaſſe, mit . 
auch ohne Meubles, monatlich, vorläufig aber auf den bevorſtehenden Wollmarkt billig zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere hieruͤber erfährt man eben daſelbſt, zwei Treppen hoch. 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Vuchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


